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Der Valkansturm bricht los.
Rußland stellt an Bulgarien ein mit 24 Stunden befristetes Ultimatum . Griechenland und
Rumänien bleiben einstweilen neutral . — Gute Nachrichten aus dem westen und Dsten.

Sie neuen Hriedenruniforinen des Heeres. >
Die feldgraue Farbe bleibt bestehe«.

Die Entscheidung über die künftigen FriedenS-
uniformen des Heeres ist gefallen und bekannt gegeben
worden. Die soeben erschienene .Nummer des »Armee-
Verordnungsblattes " veröffentlicht die allerhöchsten Bc»
stimmmungen über „Aenderungcn an den Uniformen der
Offiziere und Mannschaften" nebst den AusführungS.
bestimmungen deS KrtegSmintsteriumS. Auf Grund der
außerordentlich günstigen Erfahrungen , die in dem gegen¬
wärtigen Kriege mit der feldgrauen Uniform gemacht wor¬
den sind, ist die Einführung deS Feldgrau auch für die
Friedensuniformen beschlossen worden, wohl die durch¬
greifendste Aenderung in der Ausstattung unseres HeereS,
die feine Geschichte aufweist, die aber außerordentlich er¬
leichtert wird durch den Umstand, daß die große Anzahl
ncugebtldeter Truppenteile wenigsten- bet der Infanterie
die Kammern völlig geleert hat und auch Bestände an
Tuchen so gut wie nicht mehr vorhanden waren . Neben der
Einführung der feldgrauen Friedensuniform geht eine be¬
trächtliche Vereinfachung und Verbilligung einher.

Das Grunbtuch des Waffenrockes (Attila , Ulanka) und
der Schirmmütze ist demnach künftig feldgrau ; nur für
Jäger und Schützen, Jäger zu Pferde und das reitende
Jägerkorps graugrün . Bet den Schirmmützen der Küras¬
siere, Dragoner und Husaren bleibt das bisherige Grunb¬
tuch. Es wirb künftighin unterschieden zwischen dem
Friedcnsrock, in dem der Soldat auf der Straße und im
Verkehr sich zeigt, und der auch künftigkin tadellos sitzen
und schmuck sein soll, und dem Feldrock, der Bluse , die zu-
gleich als Arbeitsrock dient und die weit und bequem genug
sein muß, um das Unterziehen wollener Unterkleidung
usw. zu gestatten. Der künftige Ausgehrock unseres Sol¬
daten, der bisherige Waffenrock, zeigt zu dem feldgrauen
Grundtuch die altbekannten farbigen Besätze. Die Schul¬
terklappe wird fortan sein: am Friedensrock:

für die gesamte Infanterie : weiß,
für die Jäger : hellgrün,
für die Kavallerie: an der Bluse feldgrau mit weißem

Vorstoß:
a) Kürassiere: wie bisher im Frieden , also weiß mit Vor¬

stoß in der Regimentsfarbe,
d) Dragoner : kornblumenblau mit Vorstoß in der Re¬

giments färbe,
0) Husaren: Schnüre in den Regtmentsfarben (bis¬

heriger roter 8. Husaren zum Beispiel rotweiß),
d) Ulanen : rot mit Vorstoß in der Regimentsfarbe

(weißer Ulan zum Beispiel rot mit weißem Vorstoß),
e) Jäger zu Pferde : wie bisher im Frieden , also hell¬

grün mit Vorstoß in der Regimentsfarbe,
für die Feldartillerie : rot,
für die Futzartillerie : goldgelb mit zwei gekreuzten

Granaten,
für die Pioniere : schwarz mit rotem Vorstoß,
für die Verkehrstruppen : hellgrau,
für den Train : kaliblau (statt hellblau).
Eine völlige Vereinheitlichung ist bei den Hosen ein¬

getreten : es gibt künftighin für die ganze Armee nur noch
Hosen von einem völlig neutralen Grau.

Der neue Mantel der Futztruppen ist ein Mittelding
zwischen dem bisherigen ungefütterten , der sich alS zu
leicht erwiesen hat. und dem zu langen und zu schweren
der berittenen Waffen. Auch der Mantel ist künftighin
feldgrau : die Spiegel am Kragen sind weggefallen, die
Schulterklappen sind dieselben wie an der Bluse . Mantel
und Blnse haben einen vom Grundtuch abweichenden
Kragen.

An den eigenen Mützen tragen künftighin auch die be¬
rittenen Waffen einen Schirm.

An die Stelle des Halstuches und der schwarzen Hals¬
binde tritt eine graise Halsbinde von verbessertem Schnitt.

Das Schuhzeug 'der Fußtruppen bleibt , als glänzend
bewährt , völlig unverändert ; für die berittenen Waffen
wird ein schwarzer Einheitskavalleriestiefel eingeführt.
Auch das Lederzeug ist künftighin einheitlich schwarz. Fer-
ner ist für die gesamte Armee ein einheitlicher Leibriemen
mit dem bisherigen Koppelschloß der Fußtruppen ein¬
geführt. Bandelier und Kartusche für Unteroffiziere und
Mannschaften sowie die Leibbinde der Ulanen sind avge-
schafft worben. Auch die Ulanen schnallen das Koppel
fortan über ; nur die Husaren werden zur Schonung deS
Schnurbesatzes auch künftig unterschnallen.

Bei der Fcldbekleidung sind die Unteroffiziertressen
einheitlich für die ganze Armee durch graue Borten erseht.
Die Nummer auf dem Helmübcrzug wird künftig von
allen Truppen getragen, und zwar in grüner Farbe . Sämt¬
liche Helme habe» eine abnehmbare Spitze, der Tschapka

einen abnehmbaren Deckel. Auch dabet haben die Erfah¬
rungen des Krieges mitgewirkt . Wie für Zeltbahn und
Brotbeutel , so wirb auch für den Tornister die graue Farbe
eingeführt.

Die Offizierausstattung wird sich im Waffenrock, Bluse,
Mantel und Hosen ganz eng der der Mannschaften anpas¬
sen, und zwar mutz Blusen - und Manteltuch dem der
Mannschaften völlig gleichen, während für die Friedens-
röcke ein feineres Tuch gestattet, auch die Stickerei beibe-
halten ist. An der Bluse ist die Stickerei ähnlich wie bis¬
her am Feldrock ersetzt. Für die Achselstücke sind dieselben
Grundsätze wie bei den Schulterklappen durchgeführt. An
Stelle deS nicht feldbrauchbaren blanken silbernen Achsel-
stücke» wird im Kriege ein besonderes matte- Feldachfelstsick
getragen. Dagegen sind die Epauletten gänzlich abgeschabt. (
Der zweireihig« Paletot ist durch einen einreihigen feld¬
grauen Mantel ersetzt, der Ueberrock und di« Jntertms-
attila werden durch die bisherigen Litewka unter dem Na.
men „Kleiner Rock" ersetzt. Die Vorstöße des Kleinen
Rockes und die Aufschläge sind für alle Offizirre .wnceau-
rot, für all« Beamten kornblumenblau . Offiziere tiS  Be¬
urlaubtenstandes brauchen diesen FriedenSrock nicht z« be¬
sitzen.

An die Stelle der silbernen Feldbinde tritt ein ledernes
Feldkoppel, die Abfutantenschärpe wirb zum Feldanzug
nicht mehr angelegt. Schnürschuhe und Gamaschen der Of¬
fiziere sind fortan schwarz und dürfen auch zum Parade¬
anzug getragen werden. Zur FelbauSstattung der Offiziere
der Fußtruppen treten Brotbeutel , Feldflasche und Trink¬
becher hinzu.

Die AuSführungsbesttmmungen deS KricgSministe-
riumS betreffen insbesondere baS Aufträgen der noch vor-
handenen Bestände und das Zusammentragen vor Glücken
alter und neuer Art . Außerdem wird bestimmt, L' ffU
ziere Mäntel , Blusen , Reit - und Stiefelhosen, sowie Brot¬
beutel, Feldflaschen und Trinkbecher gegen Erstati -n-g der
Selbstkosten aus Truppenbeständen entnehmen können.
Auch Tuch zu den obengenannten Bekleidungsstücken dür¬
fen sie von den Bekleidungsämtern beziehen.

Am Schlüsse der Allerhöchsten KabinettSorder heißt eS:
„Ich erwarte , daß. nachdem nunmehr die Bekleidung un§
Ausrüstung des Heeres unter Berücksichtigungder Kriegs-
erfahrungen neu geregelt ist, alle von einzelnen Dienst,
stellen erlassenen Sonderbestimmungen , erteilten Erlaub¬
nisse und Zugeständnisse aufgehoben werben.

Abweichungen von den Bestimmungen und die Einfüh-
rung besonderer Abzeichen bedürfen auch währen- deS
Krieges meiner ausdrücklichen Genehmigung."

Das Krtegsministertum weist dazu noch besonder» auf
einzelne Stücke als vorschriftswidrig hin. So Offiziers-
felbmützen für Unteroffiziere und Mannschaften, Wickel¬
gamaschen, Schnürschuhe und Gamaschen für Unteroffiziere
und Mannschaften, braune Handschuhe für Unteroffiziere
und Mannschaften, UnterofftzierSabzeichen in Form von
Winkeln und dergleichen.

Sin rujfi'cher Ultimatum an vulgaricn.
Petersburg . 4. Okt. (Nichtamtl. Wolfs-Tcl.)

Der russische Gesandte in Sofia  erhielt den
Auftrag, Bulgarien z« verlasse«, wenn die bulgarische
Regierung nicht binnen 24 Stunde«  ihre Beziehungen
z« de» Feinden der slawische« Mächte abbreche unb nicht
unverzüglich die Offiziere entferne,  die de« Armeen
der Staate« angehbre«. welche sich mit de« Ententemächte«
im Kriege befinde«.

Erregung in Sofia.
Der „V. Z." wird a«S Sofia «nterm 8. Oktober ge¬

meldet: Vor der russischen und serbischen Gesandtschaft fan¬
den mehrere Kundgebungen statt, die einen gefährlichen
Charakter anzunehme« drohten; sie wnrde« von der Poli¬
zei jedesmal unterdrückt. Die Tor« der Gesandtschaften
sind geschlossen.

Dar Vorgehen der Westmächte in Mazedonien.
Kopenhagen. 4. Okt. (Eig. Tel. Zenf. Bin.)

Der i« Pariser « nswärtigen Amt tätige Korrespo»,
dent der „BerlingSke Tidende" telegraphiert, baß die ange,
drohten militärischen Operationen der Wcstmächte in Maze¬
donien jetzt unmittelbar vor der Berwirklichnngsiehe«.

wichttge ErNSnmgen der bulgarischen
Ministerpräsidenten.

Rumänien und Griechenland bleiben neutral.
Budapest. 4. Okt. (Eig. Tel. Zens. Bin .)

Die Zeitnng „Bilag " meldet aus Sofia:
Der bulgarische Ministerpräsident Radoslawow empfing

eine Abordnung der mit der Ghenadiewgrnppe verbündete«
Stambulomistenpartei. Die Abordnung ersuchte den
Ministerpräsidenten, die Parteien über die Stellungnahme
der Balkanftaateu zn «nterrichte«. Radoslawow er¬
klärte  folgendes:

Bulgarien könne mit Recht erhoffe«, daß seine
Lage sich vorläufig wie bisher gestalte« werde. Dir
für die nächste Zukunft voraussichtlicher:
weitere « Ereignisse  versprechen sehr vorteil¬
hafte Ergebnisse. Bnlgarie« werde seine Grenzen
gegen Norde« «nd Süden ansdehNen. Unser Ver>
hältnis z « Rnmänien ist herzlich.  Der
zwischen Rumänien «nd den Zentralmächten anigc«
tauchte Konflikt ist bereits beigelegt. Rumänien wird
«ährend der ganze« Dauer der Offensive der Zentral¬
mächte in Serbien «entral bleiben, auch in dem Falle,
wen« am Balkan uene Komplikationen entstehen. Die
rumänische Regierung gab eine Erklärung ab. wonach
sie bezüglich Serbiens desinteressiert sei.

Griechenlands Haltung  während der
Offensive der Zcntralmächte in Serbien wird iden¬
tisch mit der rumänische « Haltung  sein.

Truppenausschiffungen für die vaikanattion.
Lugano»4. Okt. (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Italienischen Blättern zufolge ist die Valkanaktion
im Gange. Natürlich würde» die hierzu nötigen Truppen
dem Darbanellennnternchmen entnommen.

Nach der „Tribnna " begann bereits die Ansschif-
fnng in einem griechischen Hafen.  Ferner stehen
russische Landungen in Varna «nd Bnrgas bevor, während
in Sebastopol «nd Odessa ausgedehnte militärische Vor¬
bereitungen getroffen wurden.

Blockierung - er bulgarischen Rüsten.
Kopenhagen, 4. Okt. (Eig. Tel. Zens. Vln,)

In den russischen Militärkreisen erblickt man in der
Blockade der bulgarischen Küste und der Häfen die wirk¬
samste Art , in der man Serbien helfen könnte. Die Blockade
würde Bulgarien von der Außenwelt abschneiden und alle
Zufuhr lähmen. Nur über Rumänien würbe eine solche
möglich sein, aber auch dieser Weg würde bald •gesperrt
werden. Zweifellos würde Rumänien sofort die Zufuhr
von Munition an Bulgarien verbieten, wenn dieses Land
Serbien angretfen sollte.

Einer Meldung des Pariser „Temps" zufolge kreuzt
bereits ein englisch-französisches Geschwader an der bulga¬
rischen Küste im Aegäischen Meer, während russische Schiffe
die bulgarischen Häfen im Schwarzen Meer bewachen. Die
Verteidigung der bulgarischen Häien tm Schwarzen Meer
werde besonders von vier Unterseebooten ausgeführt , die
Deutschland geliefert hätte.

Die Führer - er bulgarischen Rrmee. 4
Konstantinopel. 4. Okt.

Die Ernennung Jekows  zum Oberbefehlshaber der
bulgarischen Armee hat in den hiesigen Militärkrcisen
große Befriedigung hervorgerufen , da Jekow als Soldat
»vd Charkter hier sehr hoch geschätzt wirb. Auch die Er¬
nennung EstowS zum Chef des Generalstaves sowie die
Berufung Kutintschews auf den Posten deS KriegS-
ministerS wirb beifällig begrüßt.

Jekow, der jüngst als Nachfolger Fitschews Kriegs-
Minister wurde und jetzt den Oberbefehl über die Armee
übernimmt , war , ehe ihm bas KriegSministerium anver¬
traut wurde, militärsachkundigeS Mitglied der Kommission,
die in Konstantinopel den türkisch-bulgarischen Abtretungs«
vertrag zum Abschluß brachte.

i



«eite 3 Wi »tt «ds»»e Ne«eftrM«ch«icht»» Montag , 4 . Oktober 1915

vergebliche Angriffe der Engländer und Zranzosen.
Wgeschlagener Durchbruchsvcrsnchder Rüsten im Südoste«.

Großes Hauptquartier . 2. Okt. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Die Engländer  suchten heute Nacht, das ihnen in
de» Kümpfen der letzten Tage wieder abgenommene Ge¬
lände nördlich von L o o s im Gegenangriff zurückzuerobern.
Ter « ersuch scheiterte unter schweren , blutrgen
«erlnsten  für den Feind

Französische Angriffe südwestlich Angres. östlich
Manche, , sowie nördlich Neuville  wnrden ab-
geschlagen.

Die Anzahl der Gefangenen, die unsere Truppen in
diesem englisch - französischen Angr,ffsab-
schuitt  bisher machten, ist ans 106 Offiziere , 3642
Manu  gestiegen ; die Beute au Maschinengewehren be¬
trügt 26.

I » der Champagne  grisfen die Franzosen mittags
östlich Auberive  in breiter Front an . Der Angriff
mißglückte:  nur an einer Stelle drang der Feind in
nnscre Stellung ein. Badische Leibgrenadicre gingen zum
Angriff vor und «ahmen 1 Offizier . 70 Man « gefangen,
der Rest des eingedrnngenen Feindes siel.

Französisch« Angriffe nördlich Le Mesnil  und uord-
mestkich Bille snr tonrbe  wurden abgewieseu. Bei
der Abwehr der Angriffe während der letzten Tage zeichnete
sich nordöstlich von Le Mesnil besonders das Reserve-
Regiment 20  ans . . _

Die Gesamtzahl der Gefangene« und die Bente ans
den Kümpfen nördlich von Arras und in der Cham¬
pagne  erreichte gestern die Höhe von 211 Offiziere«,
7721« an«. »8 Mafchinengemehre. »

Die Bombenwürfe eines von Paris znm Angrtss anf
Laon  anfgestiegenen Flngzenggeschwaders  hatten
den Tod einer Frau und eines Kindes «nd die schmere« er-
letznng eines Bürgers der Stabt zur Folge . Unsere Ab-
wehrkanonen schossen ein Flngzeng  südlich Laon ab,
dessen Insasse« gefangen genommen wnrden . Ein ande¬
res feindliches Flugzeug 'stürzte brennend
über Soissons  ab.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. ksindenburg.

Nördlich von Postawy sind Kavalleriegescchte
i« Gange.

Südlich des N a r a c z sc e s bei Spiagla und östlich von
Wischnew wurden russische « orstöste abgewie ' sen.
Bon stärkeren Angriffen nahm der Feind nach den verlust¬
reichen Fehlschläge» des 30. Scpt . Abstand.

Unsere Truppen haben gestern bei Smsrgon  3 Osfi-
ziere, 1100 Mann zu Gefangenen gemacht und 3 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Dauern.

Bor der Front der Heeresgruppe herrscht im allge¬
meinen Ruhe. Auch hier verzichtete der Gegner ans die
Fortführung seines Angriffes . Bor unseren Linien liegen
vi«<« Gefallene des Feindes.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Nichts neues.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Die feindlichen Steknnge» bei Czerngsz  sam
Karmins wnrden *»« «»seren Trnppen erstürmt.  Der
Feind wurde nach Narbe« gemorso« : er liest 136 0 Ge¬
fangene  in unseren Hänben. > « «albere« Stellen der
Front wnrden weitere 1100 Gefangene gemacht.
Vei der Armee d«S Generals Grafen v. Vathmer
hatten die Rnsten in der Nacht »am ans den W. Gap«
atnen Dnrchbrnchsversnch  westlich Darnvpvl nnter-
«ommen. Der Bersnch scheiterte  abllig «nter sehr
erhebliche « « erlnsten » es Gegners, «an »nr
«bner nnferrr Divistane« sind sttsst ee  11M ttnstan bestaötat:
460 bis m  liege « «ach»ar der Frant. .stattreiche Gematzee
wursten erbentet

Oberste Heeresleit « « g.
*

weitere deutsche Lrf»lze im Westen.
Ein französisches Lustschiss erbentet. — «eschiestnng der

Stadt Lnxemdnrg bnrch sranzöstsche Flieger.
Großes Hanptqnartier , 3. Okt. lAmtlich.s

westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Monitore richteten n«chmitt«gs ein w i r -

knngsloses Feuer «ns die Gegend »an Westende-
Bad.

Abermalige « ersuche der Engländer,
mähren» der « acht»brdlich 2 m* »erlarenes Gelände
«iMerzngervinne«, mißglsttkten»aststänbig. Mit schwere«
«erlnsten «ach stellenweise erbitterte« » «Okämpsmt««* der
Fein» hier seine Angriffe ans.

Oestlich von Sonche , mißlang er« sran-
»bsischer Vorstoß  tr »tz »insaftos einar eetzebllche»
Menge von Gasgranaten. Ein ftipböicher« ngriffüaersnch
and Nenaiste heran» gegen die Hbstenstestnnge« östlich
mnrde mit starke« « erlnsten für den Feind «bgefchtage».
F» einem nächtlichen, de« » «griff fvlgentot Ha«»,
gvauatenkampf ging »nö ei« 4» Meter lange»
Grabenstück verloren.

Die Franzosen hasten gestern bi« Fusanftriaangrifft in
der Champagne nicht miederhalt.  Dag seinblich»
Aetilleriefener hielt in » «chselnber Stärk« an. N » r » l i ch
Le « e » n i l mnrbe bar F « i » b « t* oinem gegen «nsere
Stell»nga« „ rspri«ge»»r« Gra » en hinansgewor-
fe « . »pst « er erheöliche Sin»«»«, »«ch ** Gefangen»«,
hatte. Fm Handgranatenöamgfn« »ie ttte»« ng narßmeü-
üch »an Bille snr tanrste ßehialtou mir »ie Osterß«»».

Dar Fein» « ftbmHwlft sab«« Fliegerangriffe
anf La » » nnb Bonzier »: in MN « Orte« fiel»«

Cpffct.
F» bm 9 mm* »m »athal m»»b« bub frangästiche

»nftschifs . ttlsaee ' »nr « anbnng g » ,m » » ,e «.
( 4c Basatznn « ist « fangen gen » » » « «.

8 «str tt Mb«, paamaftugs wur bon «ns die
N Lnremönr « von fran, » fische«

slieger « Bamba » gemorfa «. tt » stnb » l«»em-
1 Atchaitm nnst 1 Lack»«möb che, »em

kseerg»Gruppg»«• G»»g»alfglG« arDf«Ls
v . iHvkKlHr « .

Ist» da» » t,aG,,i « » »f» süchibich von Koäja » ,
mnri, dm mmm  mm m «babchfblka znrückgemor-

— -i , ^ T |1 i |iln | i
Bot he« Hmresgrnppa« »er Generalfetbmarschalle

» « in , « eapalb non Ba,gx » »chhv. Ma4e » se»
M He 9m « «verästtzert.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Nach der Niederlage bei Czeruqcz  und dem

Scheitern aller rusiischer Angriffe gegen die Front nördlich
diAeS Ortes habe« die Rüsten das westliche Korminnfcr bis
auf kleine Postiernngen an einzrlnen Uebergänge« preis-
gegebe «.

Die Zahl der von den »entschen Trnppem gemachte«
Gefangenen hat stch «ms 24 00 erhöht.

Oberste Heeresleitung.
*

Der Sank der Gßrnstvr uod ihr Erfolg.
Foffres Befehl zur Offenstve. — Wenigstens 130 000 Man«

französische Berlnste , 60 000 Mann englische Verluste.
Seit einiger Zeit ist der Obersten Heeresleitung folgen¬

der Befehl de? französischen Generals Jo ff re bekannt:
Großes Hauptquartier der Wcstarmee.

Generalstab 8.
Bureau Nr . 8.
865
14. September 1015.
Geheim!

An die Kcmmandiercnden Generäl «!
Der Geist der Truppen und ihr Opftrmnt bilden die

wichtigste Bedingung der Angriffe. Der französische Soldat
schlägt stch»m so tapferer , je bester er die Wichtigkeit der
Nngrtff»hanbfl«»g«n begreift , an denen er beteiligt ist »nd
je mehr er vertrauen hat *u den von den Führern ge¬
troffenen Maßnahmen . SS ist bettalb notwendig, baß die
Offiziere aller Grobe von hente «n ihre Untergebenen über
die günstigen Bedingungen «nfttäre « , «nter denen
der nächste » «griff der srangsftschen « reitkräfte vor stch
geht. Folgende Punkte « üsten allen bekannt fein:

1) » uf >em französtichen Kriegsschauplatz B>m Angriff
zu schreiten, ist für uns eine Nvtmendigkeit, um die
Deutschen au» Frankreich , u »erjagen . Wir « erden somahl
unsere seit 12 Monaten u«t«rjo» ten Volksgenossen be¬
freien, als anch dem Feind den wertvollen Besitz unseres
besetzten Gebiete» entreißen . Außerdem « ikb ein glänzender
Sieg über dir Deutschen die neutralen Böller  be¬
stimmen, stch zu nuferen Mansie« zu entfcheiden «nd den
Feind Mingen , sein Borgehen gegen die ru ssi sche
Armee  zu verlangsamen , um unserem Angriff enigegen-
zutreten.

2s AlleS ist geschehen,  daß dieser Angriff mit
erheblichen Kräften und gewaltigen materiellen Mitteln
unternommen « erden kann. Der ohne Unterbrechnng ge¬
steigerte Wert der Bertetbägnwgbeinrichtungen in erster
Linie, die immer größere Bevwenb««« von Derritortal-
truppen an der Front , die Vermehrung der nach Frankreich
gesandte« englischen Streitkräfte , haben dem Oberbefehl»»
Haber erlaubt , eine große Zahl von Divisionen an» der
Front heraubguziehen und für den Angriff bereit »u halten
der in Stärke der mehrerer « rmeen  gleichkommt.
Diese Streiikräfte ebenso « i« »ie in der Front gehaltenen
verfügen über neue und vollständige Kriegbmtttel. Die.
Zahl der Mafchinengemehre ist mehr «l» verdoppelt. Die
Feldkgnonen, die nach Maßgabe ihrer Abnnhupg durch
neue Kanonen erseht morden sind, verfügen über einen
bedeutenden « nnitionttvrrat Die Kraftmagenkolvnnen
sind vermehrt morde« ,' somohl zur Verpflegung, al» zur
Drupoenverschiebunq. Die schauere Artillerie , da» michtigsie
Angrif 'Smittel, mar Gegenstand erheblicher Anstreugnngeu
Eine beträchtliche Menge Batterien schweren Kaliber» ist
mit Rücksicht«uf die nächsten » ngriftshaudlungen vereinigt
i'vb vorbereitet morden. Der kür fest«» Geschütz »orgo-
sehenc Mnnitionstsatz übrrtrisft den bitter jemal» ftsige-
stellte« «roßten Berbrauch.

3s Der gegenwärtige Zeitpnnkt  ist für eine»
allgemeinen Angriff besonder » günstig.  Sinerfaitb
habe« die Kitchenerttirmeen chre Lanstnn« in Frankraich
beendet, «ndererseit» bnben »ie Denttchen «vch im letzten
Monat von «vserer Front Kräfte meggegagrn, «m ße an
der rnstischen Frvnt »n »ermanden. Die Danttch«» Hab«»
nur sehr dürftige ttrsernen hinter »er dünne» Linie ihrer
Grabenstellnn«.

4s Der Angriff fall ein »«gemeiner sei« : er mir» an«
mehreren «roste, gleichzeitigen » ngrisffen bestehe«, die «ns
einer sttr «rvsten Front vvr stch gehen tvllen. Die englischen
Truppen » erden mit bedentenhen Kräften daran deil-
nehmen »nd a«ch »ie »elgischen Drnmpen « erste» »ch an
den Angrisftt «ndl»ngrn beteilige«. Sabald der Feinst «*°
schirttert sein « ird, werden die Drnppen an den »iö dahtn
untätig gehaltenen Teilen »er Front ihrerfeit » anareifen,
um die Unordnung zu vervollständigen  und
ibn zur Auflösung zu bringen . Es « ird stch für alle
Truppen , die angrerfen , nicht nur darum handeln, die
ersten feindlichen Gräben wogznnehmen, sondern ohne
Ruhe Tag und Nacht durchzu st osten über » ie
zweite und dritte Linüe bi » in » freie Ge¬
lände.  Die ganze Kavallerie wird an diesen Angriffen
teilnehmen, um den Erfolg mit meitem Abstand vor der
Jnfanterie anärunntzen . Di « « leichzeitiakeit »er Angriffe,
ihr« Wncht »nd » ubdebnnng , « erden den Fein» hinbarn,
seine Infanterie - »nd « rtilleriereierven «uf einem Punkte
zu versammeln, wie er e » im Norden « an Arrak
tun konnte.  Diese Nmßänb« sicharn tot Prstaltz

Die Bekanntgabe dieser Mitteilung »n die Druvp»»
wird nicht verfehlen, de» Geist »er Drnppen »n »er Höbe
der Opfer »u erheben, die von ihr aefvrdert « erden. « » ,st
daher nnbebingt «»iig . »aß »ie Mitteilung mit » lnghect
und Utterzengnng geschieht. > ^ ^lgeg.s F . F . ssre.

Hierzu gah ein französischer Ncgsmentö-
kommandeur  folgende » Zusatz:

Diese« Befehl »ringt »er Oberst znr Kennt« ' » der
«ataillvnökommandenre und Kompagnieführer nnb
bittet Sie , mährend be» Dienste» t« den Gräben »nd
im Lager jabe Gelegenheit »n benntza«, *■ M« Lev-
ten begreiflich ,u mache», »ah die »vn ihn. « to «r-
dcrtc » nsirengnn « derartige Fvlgtn htte » kan«, daß
der Krieg » innen knrzam mit «h « e!«
Schlage , , « nbe  iß . « üe « üG,« bai »cm »aab-
sichtigte» Angriff »ieirni ». Kraft , « n. rgie nnb Tto ' »
seit einsetzr», die nötig sind, »» rin s» grvßaä Grgabnöö
zu erreich«», « ir müsse , die » entschen Li¬
nien » nrchhrechen  und »azn »armärt « gehen, tratz
alle« .
Der Befehl »es » tnrral Josfre mir» in intarahantar

Weise dnrch »achßahenbe »enhrrnn « » er Komman¬
deure der englischen Gardedivision  ergänzt,
am 25. Septemder in dentfche Hände ftel:

» « Borate, » d»r g,bßt »,Gchlacht aller
Zeiten  wü »scht der Sommandour der Gardediviston
sein«, Truppe » »ioi « iüü . » r hat den anfe»«r,d «,
Wortrn de« K»mnmnbiere,d «u Generals »an hente
morgen nichts hinznznsüoen : es möchte sich aber jeder¬
mann zmei Dinge vor Ange« halten : 1. daß von dem
Ausga»« ttzofm ßgh GchiStzrl komM« dtt tM‘

bischer Divisionen abhängt, 2. daß von der Gardedivi-
ston großes erwartet wird.

Als Gardist von über 30 Jahren weiß er, daß er
nichts hinzuzufügen braucht.

(gez. Lord Caven.
Aus diesen beiden Dokukmenten geht zunächst hervor,

wie schmählich« an die Oeffentlichkeit täuscht, wenn ihr
nach dem Fehlschlagen der am 25. September unternomme¬
nen Angriffe immer wieder versichert wirb, der in der Vor¬
bewegung etugetretcne Stillstand lag von vornherein tu
der Absicht der verbündeten englischen und französischen
Heeresleitungen . Ader die Befehle gestatten auch noch an¬
dere Feststellungen. Zweck des Angriffs war , die Deut¬
schen auS Frankreich zu vertreiben , das Ergebnis dagegen,
daß die deutschen Truppen auf der etwa 840 Kilometer
langen Front an einer Stelle in 23 Km., an einer anderen,
und an dt«fer «tckst dnrch die soldatischen Leistungen des
englische« AmgrekFrst, sondern durch die gelungene Ueber-
raschung mit einem Gasangriff  in 12 Km. Brette auf
der vordersten Linie ihres Verteidigungssystems in die
zweite, die nicht die letzte ist, gedrückt wurden. Nach vorsich¬
tigster Bercchnnng betragen die französischen Ver¬
luste  an Toten , Verwundeten und Gefangenen mindestens
hnnbrrtbreißigtausenb (130 000), die engli¬
schen sechzigtausend (60000 ), die deutschen yoch
nicht ein fünftel gieser Zahl.  Ob die Gegner hier¬
nach noch Anllsicht haben, ihr Endziel zu erreichen, mag
dahingestellt »leihe«. Fedenfallt können solche örtlichen
Erfolge , erkümpst dürch den Gtnsah sechs - bis sieben¬
facher U eberleg enheit  und vorbereitet durch v i e l-
monattge Arbeit der Kriegsmaterialfabri-
ken der halben Welt  einschließlich Amerikas, nicht
ein „glänzender Steg " genannt « erden. Noch weniger ist
davon | « rede« , duß der » ngriss nns gezwunugen hätte,
irgend eftnas zu tnn , was nicht in unserem Plane lag, im
besonderen «nser Bvrqehcn gegen die russische Armee nach
ihm »u richten. Abgesehen davon, daß eine zum Abtransport
bestimmte Division beim Einsetzen der Offensive auf dem
mesiliche» Kriegsschauplatz «ngehalten und dafür eine im
»ntrangport hierher befindliche Divisiono nach dem Be-
stimmnnggprt »er ersten gelenkt wurde, hat der Angriff die
Oberste Heeresleitung nicht veranlaßt , auch nur
einen einzigen Mann anders zu verwenden,
«ie es seit langer Zeit bestimmt war.  Anderer¬
seits ist der Angriff weder ohne Ruhe Tag und Nacht fort¬
geführt worden, noch gelangte er bisher an irgend einer
Stelle über unsere zweite Linie hinaus , noch hat er uns
verhindert , unsere Reserven genau so sicher und wirksam
zu verschieben, wie wir es bei der Mai-Offensive nördlich
ArraS tun konnten.

Oberste Heereslei tu ng.

Erfolg deutscher Wasserflugzeuge
gegen die englische Marine.

Berlin , 4. Okt. (Amtl. Tel .)
Am 2. Oktober sind »mei englische Monitore vor 8a

Panne durch Bombenwürfe «nsercr Waffcrflngzenge be-
schäbiat worden

Der Chef des Adwiralsiabs der MarinS.
Miterer vo« L>ftkrieg.

lieber »ie Erbentnng be« svauzäsifchen Luftschiffs „Al-
sace". Der nächtliche Besuch des Lnftschifscs „Alsace"
scheiterte bei Dagnon , sstbovestlich von Nethel. Der große,
gelbe Lenkballon « >r»e von mehreren Granatsplittern an
»er Evitze gotrvftr « nnb sing sich in einem niederen Föhren-
wälbchen ft« . Er «ehsrt »«« meichen System und ragte
»ufammengoknicktmit »em Hinteren Ende in anfehnlrcher
Hühe ««« Himmel , fa* » ie ein schiefer Turm und weithin
lllber der Laubschaft sichttar. Bon den mbt « ann seiner Be¬
satz»»« »rach einer beim Abspringen die Wirbelsäule : d,e
anboeen sisibe« » are » glücklicher nnd meldeten sich frei-
willö, zur « ofangennahmr . tSei ^ säerichieeÜaticr Eugen
KalFchuriebi in der Zig.".)

•w » tmf «upouchura . Luxem¬
burg « netze am «. OB ober gegen 8 Ubr von feindlichen
Flugzeuge » heiuogekucht. »ie mehrere Bomben abwarfey.
Einige »lahien in »er Nähe des großberzogltchen Palastes
»nd »er Dominikaurrkirche . » »bei zwei Mitglieder der
lnremtznrgifchen Militärkapelle fttzmer oerleht » nrbrn . Der
««gerichtete » achfchabkn»chcheänkt ück «uf einige gesprun¬
gene Fensierfcheibe«. Die Bevölkern»« ist lebhaft be-
unrnhigt «nd empört.

Englische Bamh ruwürf « i« Hallaub. Wie uns aus
Amsterdam ein T.-U.-Telegramm meldet, hat die englische
Negierung »er holländischen Neaierunq ihr Bedauern
darüber ««»gedrückt, daß ein englischer Flieger am 9. August
auf den Hafen von Eabzand  Bomben geworfen hat : die
englifch« ttegierung hat sich bereit erklärt, Schadenersatz zu
lrisien. E_

Crttenmf ks ttorfw Lzer«psz tut Aidoffe«.
Kämpft gegen serbische««» mvutenegrinische Truppe «.

htteu . 2. Okt. (Wolff-Tel .)
öbmtlich wir » »ortantbaei:

» » jftscher Krie- »scha»platz.
Die Kämpfe am »arminbach «ahme » ihren Fort¬

gang. Dnftsche »ab »Fearpftttschmtngarische Trnppen « ar-
ft« », « Fvin» aus da« in »a« lohte« Lagen heiß umsirit-
ftuon D»vf « tongsg . Dbr Fahl brr gestern mitgeterlte«

»an arttöht sich aus UM. « nsere Neitere, hatte, l«

llbvift pa^^  tt uc pftah, an tot hier errnnge-
tm  MchuiM Da, Mt Na otzafte» ohne bc-Ovusi

»n bm Tiroler Front ftmtol mfter» im allge-
mmuou nur » iftllKPtt■i>6: Fa« . Fu be- Gegen» »ülich ber
G»p»a ll oouoFaH wägtziH Woaro,, » ) m m în ber Nacht auf
ßmm « mM^aahmöû Iato Kouppoa au , döuftm Gafocht äoil.
Am » , » a«, ttattat wmatza allauM mm  ttomrftf oiuor Al-
pMtvWaottumg auf bau ttattch »mchWen ttuuchttßel «nd
GWlluHoböauavaoobAmu allWupiahou.

Gbu gävöckhos GWWal ftüttou au to Kärntner
A, p » t möoEmchullft mugatzGc M»o« nmftweG«elbmug«M

Ach ftN4rt)
Dm »llßonlanb  Fat ftft Pampftäl iMti« im «bäume

Dabuomu touchgallcHmt. llll» gachm« albautz auge-
«allckmt-

»s»vach tu »NW« Gaum M

An ber Savefra «t «ächD ber Kalnbora-Mündung
bestoße « »nsore « aftmio », faiublito » Artilleriofenm er»
Fibor»», » it öDsplg kk  firüMMat Mttllsiü»»««
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Lehrstellenvermittlung.
Die Eltern und Vormünder der zu Ostern zur Schul¬

entlassung  kommenden Knaben und Mädchen werden
darauf aufmerksam gemacht, daß beim Arbeitsamt,
Ecke Dotzheimer und Schwalbacher Straße , eine besondere
Abteilung für Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung
für alle Berussarten besteht.

Das Arbeitsamt sammelt Angaben über alle zur Ent¬
lastung kommenden Schüler und Schülerinnen sowie übe¬
alle vorhandenen Lehr- und Dienststellen. Es prüft unter
Mitwirkung  der dazu berufenen Korporationen der
Kaufmannschaft und des Gewerbes,  ob die Ge¬
werbetreibenden, die Lehrlinge suchen, nach den gesetzlichen
Bestimmungen zum Anlernen von Lehrlingen berechtigt
sind.

Ferner erteilt das Arbeitsamt Interessenten in Lehr¬
lingsangelegenheit , insbesondere über Ausbilöungsange-
legenheiten, über die einzelnen Berufe und deren Anfor¬
derungen, über die Aussichten in gewerblichen Berufen
und endlich über die Pflichten des Lehrlings und deS
Meisters auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen kosten¬
los Auskunft.

Den Eltern und Vormündern ble' bt in ihrem Ent¬
schlüsse über den künftigen Beruf ihrer Kinder völlig freie
Wahl, Das Arbeitsamt wird nur bemüht sein, die stelle¬
suchenden Knaben und Mädchen in die für sie passend¬
sten Lehrstellen  unterzubringen . Der Abschluß der
Lehrverträge bleibt Sache der Beteiligten.

Die Schüler werden in den nächsten Tagen wiederholt
auf die Vorteile der Erlernung eines Berufes aufmerksam
gemacht werden. Die Eltern und Vormünder werden er¬
sucht, sich nunmehr darüber schlüssig zu machen, ob und
welchen Beruf ihr Kind ergreifen soll, und die ihnen dem¬
nächst zukommenden Fragekarten genau dem Vordruck ent¬
sprechend auszufüllen und alsbald an die betreffenden
Klassenlehrer zurückznsenden.

Die Auskunftserteilung und Vermittlung
der Lehrstellen  erfolgt ko ste n l o 8 für männliche
Personen im Zimmer 8, für weibliche Personen im Ztm-
mer 8 des Arbeitsamtes , Sprechstunden sind Montags,
Mittwochs und Freitags nachmittags von 8 bis 6 Uhr so¬
wie Dienstags . Donnerstags und Samstags von 10 Uhr
vormittags bis 1 Uhr mittags.

Znr Melallbeschlagnahme. Nachdem die Frist für die
freiwillige Ablieferung  der Metallgegenstände
um drei Wochen verlängert worden ist, hat leider daS
Publikum vom Tage der Bekanntgabe ab fast vollständig
die Ablieferung eingestellt, denn in der ganzen  letzten
Woche ist nicht so viel abgeliefert worden als an jedem
einzelnen Tage der vorhergehenden Woche. Da noch viel
Kupfer abzuliefern ist, wird sehr befürchtet, daß in der
letzten Ablieferungswoche  wieder ein solcher
Andrang  entsteht , der kaum bewältigt werden kann. ES
wirb daher im Interesse deS abliefernden Publikums selbst
noch einmal auf die in Ser heutigen Zeitung erscheinendeAnzeige verwiesen.

Willy Bierbraner gefallen. Aus hiestgen Sportkreisen
^ " d unS geschrieben: Bei den letzten schweren Kämpfen
im Westen hat der Tob wieder reiche Ernte gehalten. Tief¬
erschüttert vernahm der Sport - Verein Wiesbaden

Kunde, daß auch in seine Reihen eine em¬
pfindliche Lücke . gerissen worden ist. Willy Bier¬
brau  e r,  der bekannte Verteidiger der Wiesbadener
^igamannschaft, fand durch eine feindliche Granate den
Heldentod. Dieser Verlust trifft den Sport -Verein um so
schwerer, als er in Bierbraner einen seiner besten Spieler
verliert . Wer von den Wiesbadener Sportfreunden er-
innert sich nicht noch heute des bekannten Verteidiger-
paares Bierbrauer - Rauch;  sie bildeten jahrelang
me Stütze der Wiesbadener Mannschaft, und diese Vertei¬
digung galt als die beste im Nordkrets . Aber der Krieg,
der schon so manches blühende Menschenleben dahtnge-
rafft hat, hat uns auch unfern Bierbrauer genommen. Er
war für unS alle ein leuchtendes Vorbild . Seine vor-
nebme Gesinnung, sein stets bescheidenes und liebenswür-

Oont Stamme 6er Niesen.
Roman aus der Gegenwart von Philipp Berges.

(Nachdruck verboten.)
Als der Offizier mit seiner Begleiterin den Tempel

verließ , bemerkte er etwas abseits auf einem Rasenfleck
ernen in tiefer Beschaulichkeit, in der Stellung Buddhas
dasitzenden alten Mann , dessen Gesichtszüge wie durch¬
geistigt erschienen. Der Anblick dieses schönen Greises, der
dennoch ein Bettler sein mutzte, denn seine Schale stand
neben ihm, war so überraschend, daß Ladenburg stehen
blieb. Ter Alte erwachte aus seiner Versenkung, erhob
den Kopf und sah die beiden Europäer aus großen braunen
Augen forschend an. Sein Antlitz war leicht gebräunt und
vom Alter durchfurcht, aber der Schnitt seiner Züge war
rein und edel, er war unzweifelhaft ein Arier von reinstem
Wasser, vielleicht der Angehörige einer hohen Kaste.

„Kannst du die englische Sprache verstehen?" fragte
Ladenburg.

Ter Alte lächelte und antwortete in einem so reinen
Englisch, daß es dasjenige des Fragers beschämte: „Du
hörst, Sahib , daß ich des Englischen mächtig bin. Wie sollte
ich auch nicht, habe ich es doch in meiner Jugend auf den
Schulen Londons erlernt . Du aber scheinst mir kein Brite
zu sein: Leute deiner Art pflegen aus dem Lande der
Germanen zu kommen."

„Ich bin ein Deutscher, du hast recht. Aber du, der du
europäische Bildung genossen zu haben scheinst, warum

pflegt man dich nicht in deinem Alter und warum sitzest
du hier im nackten Sand ?"

Das Gesicht des Alten verklärte sich. „Meine Zeit ist
um. Schon lange habe ich alle irdischen Güter und alles
Begehren des Herzens von mir gewiesen und bin so arm
geworden, wie der Erleuchtete es gewesen ist. dessen ge-
rrngen Jünger ich mich nenne. Und nun sitze ich hier vor
seinem Angesicht und warte auf die große Ruhe, die unser
aller Ziel ist."

»Unbegreiflich," sagte Ladenburg in deutscher Sprache,
gegen Estella gewendet. „Hier ist eines der großen
Wunder des Buddhismus . Vielleicht stehen wir mitten in
einem orientalischen Märchen. Der Greis , der als Bettler
am der Erde vor uns sitzt, kann ein Fürst , ein Minister,
ein Millionär gewesen sein. Im Alter überkommt diese
seltsamen Menschen zuweilen die große, unüberwindliche
Sehnsucht nach der inneren Ruhe, nach der Erlösung von
den Wirrnissen des Daseins . Und eines Nachts, wenn
alles schläft, erheben sie sich, lassen ihre Fürstenkrone oder
ihren Ministerstab. Reichtum und Familie zurück und
gehen schweigend hinaus in die Einsamkeit und in das
Alter, mit nichts bekleidet als einem Hemd, in d»n Händen

digeS Wesen, sicherten ihm nicht nur unter seinen Kame¬
raden, sondern auch unter all denen, die ihm sonst im
Leben näher standen eine ganz besondere Wertschätzung.
— Willy Bierbrauer ist der Sohn deS Magistratsober¬
sekretärs Th. Bierbrauer . Er stand von Beginn des
Kriege- ab draußen im Felde und wurde auf Grund her¬
vorragender Tapferkeit vor dem Feinde zum Leutnant
d. R. befördert. Bierbrauer war Ritter des Eisernen
Kreuzes 1. und 2. Klasse. DaS Eiserne Kreuz 1. Klasse er-
warb er sich seinerzeit bet den schweren Kämpfen bei
Massiges, wobei ihm die Ehre zuteil wurde, diese Aus¬
zeichnung durch den brutschen Kronprinzen persönlich in
Empfang nehmen , « dürfen. Bierbrauer ließ sich erst vor
wenigen Wochen mit Fräulein Henriette Eeivel hier, der
Tochter deS Gärtnereibesitzers Wilhelm Seipel , kriegS-
trauen . Nun hat der Tapfere , der erst 24 Jahr alt war,
seinen Heldenmut mit dem Tobe be^egrU. Um ihn traü-
ert nicht allein seine junge Frau , seine nächsten « nge-
hörigen, nein auch alle seine Kameraden, dir in langen
Jahren näher mit ihm zusammenkamen. Wir. die ihn
zu den Unfrigen zählen durften , werben ihm ein -hrenbeS
Andenken bewahren. e . K.

DaS nene Programm im Reichshallentheater ist wieder
recht empfehlenswert. Namentlich ewäb' t es einen üsthe-
tischen Genuß, Fräul -in Irmgard I o .i .1 ‘ m als Geigen-
künstlerin zu hören. Es geht ihr ein zu, r Ruf voraus,
den sie sich in den ersten Konzertsälen der deutschen Groß¬
städte errungen hat. und auch in den benachbarten Bade-
orten ist sie in den letzten Jahren eine wohlbekannte und
beliebte Erscheinung geworden. Wir hörten von ihr „Polo¬
naise" von BieuxtempS und „Träumerei " von Schumann
und müssen gestehen, daß das ihrem Spiel anderwärts ge¬
spendete Lob vollauf berechtigt ist. Eine wettere hervor¬
ragende Numer, die vielen Beil g ' indet, ist I . RubenS,
der Transparentmaler , Ser mix - otten Pinselstrichen in
kürzester Zeit die farvenpra - iast. z Bilder erstehen läßt.
Als weitere Programmnummcrn , die jede nach ihrer Art
recht beachtenswerte Leistungen Larstellen, sind noch zu er»
wähnen: Frl . Emmu  alz Trapezkünstlerin , Wilson und
Emmy  als Flachturnkünstler , Clown Corel!  alS viel¬
seitiger Jnstrumcntal -Musikkünstler, Rica Casella  als
Vortragssoubrette , Emma Malchner  alS Lieder, und
Konzertiängerin und Max T r e n k als VortragSkünstler.
Die beiden letzteren zeigen sich gemeinsam noch in einer
hübschen Singspielfzene „Die goldenen Schweinchen", in
der sie ihre SangeS- und Schauspielkunst noch zur beson-
deren Geltung kommen lassen. Wer also in die „RetchS-
hallen" geht, findet vielseitige und gut» Unterhaltung.

Eine verdächtige Brandgeschichte. In der Nacht zum
28. September wurde kurz nach Mitternacht der Wachposten
an der Lorcher Schule auf einen Brand aufmerksam, der
am Feldweg in der Nähe der Blumschen Holzhandlung
ausgebrochen war . Als man dem Feuer auf die Spur ging,
entdeckte man, daß es ety großer Pack blut' -»er Leib¬
und Bettwäsche  war , die anscheinend <■,; htlich ver»
brannt werden sollte. Es wurden gefunden: ein Feder¬
kopfkissen mit rotem Jnlet , ein baumn ^lll' iVerneS Bett-
tucb, ein weißleinener Kopskiffenbezug sC. G. rot gezeich¬
net), eine weiße Barchentnachtjacke mit Perlmutterknvpfen.
ein weißleinener Kissenbezug ohne Zeichen, ein geblümter
Kissenbezug, zwei weiße Handtücher mit gewürfeltem
Muster, eine weiße gehäkelte Frauenjacke, ein Stück eines
rotgestreiften Biberhembes , ein Stück eines weißleinenen
Bettuches, in das die ganze Bescherung eingeknotrt war,
eine graue Unterlage auS Gummistoff, eine grün und rot¬
gestreifte SeegraSmatratze , die mit Petroleum getränkt
war, und ein blaukarriertes Umschlagtuch mit Fransen.
Ein Teil der Sachen war schon erheblich angebrannt . Man
vermutet, daß mit dem Verbrennen der Wäsche die Spuren
einer strafbaren Handlung verwischt werden sollten. Wer
über die Herkunft der Wäschestücke Mitteilung zu machen
vermag, wird ersucht, diese auf der Poltzeibirektion , Zim¬
mer 17, vorzubringen.

Ein Schwindler in Feldgrau . In den letzten Tagen ist
hier ein unbekannter Mann in feldgrauer Uniform auf¬
getreten, der sich fälschlich als C.' -hrmann Georg Rodlauer,
Wehrmann aus Kaiserslautc : n tu der Pfalz , ausgibt und
in der achten Etappenkompagnie des 18. Armeekorps im
Osten gestanden haben will. Er besuchte die Angehörigen
von Leuten, die im Felde stehen, übermittelte Grüße und
verstand es auf diese Weise, Gelder im Gesamtbeträge von

die Schale des Bettlers . So beschließen sie einsam und
unerkannt als Heilige ihr Leben."

Der Greis hatte aufmerksam zugehört. Jetzt nickte er
langsam mit dem Kopf und sprach zur Ueberraschung der
Europäer : „Ich habe dich wohl verstanden, denn auch deine
Sprache erlernte ich einst, und viele eurer Großen haben
mir in den 5 nt meines Glanzes die Hand gereicht. Wie
du es gesagt v .,1, weiser Sahib , so ist es gewesen. Auch ich
bin eines Nachts aus meinem Palast geflohen und meine
Spur verwischte der Sand . Zehn Jahre wandere ich nun
schon von Tempel zu Tempel , kein Wunsch verwirrt mich,
kein Verlangen ruft einen Widerstreit der GMhle in
meiner Seele wach, keine Liebe zu Frauen und Kindern
lenkt mich vom Wege, und in mir wird eS immer Heller
und freudiger, je näher ich an bas Tor jener nächsten Welt
gelange, die mir vielleicht schon die Ruhe, vielleicht noch
einmal die Rückkehr zu neuem irdischen Leid bringt ."

Ladenburg schwieg einen Augenblick ergriffen. Estella
nahm seinen Arm und lehnte sich an ihn. „Greis," sagte
der Offizier, „vielleicht ist Wahrheit in deinen Worten, viel¬
leicht aber auch nicht."

»Ich habe dir meine Gedanken nicht enthüllt," erwiderte
der Alte, „um dich etwas glauben zu machen, was deiner
Seele vielleicht fern liegt. Wenn du dich aber umschaust
in der weiten Gotteswelt , dann wird es sich dir von selber
aufdrängen, daß unser Herr Buddha , der Erleuchtete, bas
Wahre gelehrt hat. Ist nicht alles einem ewigen Kreislauf
unterworfen ? Kann wohl eine Stäubchen im All verloren
gehen? Wohin sollte .' s sich verirren ? Kehrt nicht alles
zurück, was von uns zu gehen scheint? Unermüdlich formt
die Natur Wesen aus dem gleichen Stoff , der das ganze
All burchdringt, und wenn sie ihr Leben beschlossen haben
und zerfallen, formt sie neue Wesen aus der verjüngten
Materie , Auch wir , die Geister, die alle diese Wesen be¬
leben, sind nicht ausgeschlossen von dem allgemeinen KreiS-
lauf, aber unser Weg führt aufwärts . Auch bas lehrt dich
eure eigene Naturgeschichte, wenn du über ihre Stufen
zurückblickst bis an den Anfang , soweit wir mit Menscheu¬
augen sehen können. Wenn du aber , kluger Sahib, ein
Denker bist, muß ich dir dann sagen, daß die Natur sich
über die kleine Erde in Höhen und Tiefen noch fortsetzt
bis in ferne Unendlichkeiten? Der Schluß gibt sich von
selbst. Wir alle, die wir Brüder sind und Schwestern, so¬
fern wir nur Menschen sind, sind schon vorhanden seit
Ewigkeiten, und durch viele Sterne und viele Gestalten
mögen wir schon hindurchgegangen sein, und wer weiß,
wieviele Wandlungen unS noch bevorstehen, bis die große
Rr he in Gott unS naht . Auch du und du, dich meine ich.
Sahib und deine Memfahib, ihr wäret schon aus anderen
Sternen oder in anderen Leibern hier auf Erden vor-

26 Mark sowie gute Beköstigung sich zu erschwindeln. Er
war mit den Verhältnissen der Leute gut bekannt, wußte
sogar in einem Falle , wo die Familie aus Harburg an der
Elbe stammte, mit den dortigen Verhältnissen Bescheid, so-
batz man ihm wirklich Vertrauen schenkte. Vor dem
Schwindler wird gewarnt . Er ist etwa 40 Jahre alt , 1,70
Meter groß, von kräftiger Gestalt, hat eingefallene Backen
und kränkliches Aussehen, dunklen, starken Schnurrbart»
rauhe Sprache und trägt feldgraue Uniform.

Schwer verbrüht hat sich am Sonntag nachmittag in
der elterlichen Wohnung in der Saalgasse das zwei-
jährige Knäbchen Albert Sch., so daß seine Ueberführung
durch die SanitätSwache nach dem städtischen Krankenhaus
erforderlich war.

Ihre silberne Hochzeit begehen heute die Eheleute Karl
Hanfon, Dotzheimer Straße 146.

vom Eisernen Siegfried.
Trotz des überaus erfreulichen Fortgangs der Nage¬

lung unseres „Eisernen Siegfried"  und des leb¬
haften Interesses , welches derselbe von allen Seiten cnt-
gegengebracht wirb, herrscht vielfach noch Unklarheit über
den Zweck dieser im Dienst deS Vaterlandes stehenden
Einrichtung . Die durch die Kommission für Witwen-
unb Waisenfürsorge der Abteilung IV vom
Roten Kreuz  veranstaltete Nagelung des „Eisernen
Siegfried " soll die Mittel erbringen , um durch Ergänzung
der staatlichen Renten die Witwen und Waisen unserer
gefallenen Krieger vor Not und Sorgen zu schützen und
vor einer völligen veränderten Lebenshaltung zu be¬
wahren.

Das bittere Herzleid, das durch den Tod des Mannes
und VaterS über sie gekommen ist, können wir ihnen nicht
abnehmen: wir können nur mit ihnen trauern . Wohl aber
können wir alle mithelfen , baß ihr großer, heiliger Schmerz
nicht gestört und entweiht werde durch nagende Zukunfts¬
sorgen und durch die bittere Erwägung , baß sie nun völlig
anders leben müssen als bisher , und baß die Kinder nicht
die Erziehung erhalten können, welche der für das Vater¬
land gestorbene Vater ihnen hätte zu teil werden lassen.
Jeder von uns schuldet den gefallenen Tapfere» tiefen und
dauernden Dank , jeder sollte seine Dankbarkeit an ihren
Familien erweisen in dem Bewußtsein einer selbstver¬
ständlichen Pflichterfüllung und Geringfügigkeit unseres
TunS im Verhältnis zu dem, was sie für uns getan haben.

Kommet alle und dankt unseren gefalle¬
nen Helden durch die Liebesgabe für ihre
Familien!

Kartoffelversorgung für Sie Unbemittelten.
Wie wir mitteilen könne«, plant die Regierung die

Gründung einer Kartoffeleinkaufsgesellschaft, der in Ver¬
bindung mit de « Gemeinden  die Anfgabe zu¬
falle« soll, die unbemittelte Bevölkerung Deutschlands mit
Kartoffel« zu versorgen. Dieser Gesellschaft soll auch das
Recht der Enteignung unter Festsetzung von Enteignnngs-
proise« verliehe« werden. Der Handel  soll im übrigen
ganz f r c i b l e i b e ». Vo« einer allgemeinen Festsetzung
von Kartoffelhöchstpreisenbei den Landwirten soll vor¬
läufig abgesehen werden. Ueber die Ausgestaltung dieses
Planes werde« «och wettere Berhaudluugeu stattfinde».

Kurhaus » Theater » vereine , Vorträge usw.
Die Mittwoch - Konzerte in der Markt,

kirche  nehmen am kommenden Mittwoch, den 6. Okt..
wieder ihren Anfang.

Die Mittelstands - Vereinigung  für Mittel-
beutschlanö, Sitz Wiesbaden , hält heute Montag, den 4. Okt..
abends 8 Uhr, eine große öffentliche Versammlung iw
Saale der Germania , Helenenstratze 27, ab mit der Tages,
orbnung : Ein Notschrei an Staat und Stadt zum Schutz«
des Hausbesitzer-Mittelstandes zur Beschaffung unkünd¬
barer 1. und 2. Hypotheken (Redner Jakob Kaiser.  Vor¬
sitzender): das „undeutsche", nicht unserer ernsten Zeit an-«
passende Gebaren von Hypothekenbanken und. Gläubiger
zum Untergang des Hausbesitzer-Mittelstandes und größten
Schaden der Mieter (Redner Carl Christian, 1. Schrift¬
führer .)

Händen, ehe ihr euch in dem gegenwärtigen Leben begegnet
und Mann und Weib wurdet ."

Estella war plötzlich wie von Glut übergossen. Der
Offizier warf einen zärtlichen Seitenblick auf das Mädchen
und sagte dann zu dem GreiS : „Wir sind nicht verheiratet ."

„Doch", sprach der Alte. „Ihr seid Mann und Weib,
ihr gehört- zueinander . Mir ist es, als ob ich das feste
Band mit meinen Augen sehen kann, das eure Seelen ver¬
knüpft. Und seid ihr jetzt nicht verbunden nach Menschen¬
brauch, so wart ihr cs doch einmal in einem früheren Le¬
ben, und hier unten mag wohl eins auf das andere gewar¬
tet haben. Und nun , Fremdlinge , lebt wohl, ich bin alt und
schwach, und ich fühle, daß ich schon zu viel gesprochen habe."

Der Greis schwieg, senkte den schönen Kops tief auf die
Brust und schloß die Augen. In seltsamer Verwirrung
entfernten sich die beiden Europäer . Es war, wie wenn
plötzlich eine Tür in ihrem Innern sich geöffnet hatte,
durch die sie weit hinabschauten in die Tiefe ihrer Wesen¬
heiten. Schweigend bestiegen sie die harrende Karosse, die
sie rasch nach den Gärten von Peraöeniyq entführte. Der
Weg führt durch eine Gegend, die einem großen herrlichen
Park gleicht. Hans Ladenburg und Estella faßen Hand in
Hand und schauten in das Paradies , das sie umgab. In-
nerhalb des berühmten Botanischen Gartens selbst, des
wunderbarsten , den die Erde aufweist, steigerte sich dieses
irdische Paradies zu einer Feenlandsch-ft. Alles, was die
Tropen an herrlichen Gewächsen Hervorbringen, ist hier in
ungeheuren Beständen versammelt. D'« Palmen verschie¬
denster Art und wunderlichster Form schwellen zu ganzen
Wäldern an, manche Individuen streben schlank wie Mi¬
narette zum Himmel, andere gleichen immensen Flaschen
und Rotunden : Banianen haben aus Luftwurzeln ganze
Säulenhallen um sich her errichtet: wie Wesen aus einer
anderen Welt muten die Kakteen an. Die Luft ist gefüllt
von schweren süßen Düften . Man ahnt ein mächtiges,
lebensprühendes und gedankenvolles Urrcich, denn die
Pflanze war lange, ehe der Mensch erschien, die Gebie¬
terin auf der Erde.

Die weiten Gärten waren siur spärlich besucht. Als
ob sie wieder Kinder geworben wären, so wandelten Hans
und Estella mit verschlungenen Händen durch dieses Eden.
Zuerst im Sonnenbrand dahinschreitend, umfing sie auf
einmal die Säulenhalle und der Schatten einer uralten
Baniane . Rings umher stand die Vegetation wie ein
grüner Wall. Kein Laut wett und breit. Nur ein leise»
Rauschen in der reinen , sonnigen Luft.

Da wollte der Mann bas Mädchen sanft an sich ziehen.
Aber sie warf sich stürmisch an seine Brust und schlang die
Arme fest um seinen Nacken. Ihre Lippen fanden sich zu
einem langen , von Seligkeit durchschauertenKuß. AlS
Estella das Haupt erhob, perlten große Tränen in ihren
Augen. „Mein Geliebter ", sagte sie innig , „warum hast dn
mich so lang« warten lassen?," (Fortsetzung folgt.)
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Der frühe« Schutzmann Zefch von hier, jetzt Vize-
Wachtmeister im Referve-Felbartillcrie -Regiment Nr . 21,
mürbe »urch Verleihung de» Eisernen Kreuzes «usgezeich-
net, nachdem ihm schon im Juni Me hesstsche Tapfrrkeits-
»asaille verliehen worden war.

Karl S a l b o w, der bekannte deutsche Meister-Rad¬
fahrer , der alS Motorßahrer auf dem türkischen Krieas-
schmrvlatz fleht, ist jetzt tllrkisther Aelbwesel geworden.

Am 80. September starb den Tob für » Vaterland i«
»lter von 22 Jahren Leutnant Helmut Schneider  im
Hetze«,ollernschrn Fnßartilrrie -Negiment Nr . 1». Adjutant
eiueS Kußartillcrie -vrigade -KommaWo », Inhaber de» » i-
seruen Krenges, Sohn de» Herrn Graf . Dr . Eduard Schnei-
der in WieWaben.

Das Eiserne Kreu» erhielten aus Biebrich ferner:
Bägefeikavestel Ernst H e r m a n », Schwere Minenwerfer-
Abteilung SV, Inhaber der hessische« Dapferkeitsmedaile,
«ahn beS Oberbahnaffiftenten Karl Hermann : Kriegsfrei¬
williger Gefreiter Bürkle,  8l . » eferve-Pionierchkomp.,
Sahn des StellwerkSfchlosters « ürkle ; Musketier Jako»
Brückmann  im Jnf .-Regt . 238; Unteroffizier Wilhelm
Heep  in Weftflanbern ; Marineiolbat Hans Lichten¬
berg.

Bei einem Sturmangriff am 27. Aug. au der Zlota-
Lipa erbeutete Ludwig Schmidt  II . aus Waltdorf ein
Maschinengewehr und machte eine verhältnismäßig große
Zahl Rüsten zu Grfangenen . » I» Belohnung für tiefe
wackere Tat wurde ihm da» Eiserne Kreuz eingehändigt.
Schmidt gehört dem Jnf .-Regt. 222 an.

Dem Fliegeroffizier Oberleutnant Eichhorn  aus
Frankfurt a. M. wurde das österreichische Militärverdienst¬
kreuz 8. Klasse mit der Kriegsdekoration verliehen.

Das Siierne Kreu» erhielten Feldavebel-LeuinantAndr.
Hut h macher auS Sindlingen , sowie der Musketier
Ludwig Gram,  der vor dem Feldzüge in den Höchster
Farbwerken beschäftigt war.

Das Eiserne Kreuz e r st e r Klaffe erhielt Rittmeister
O. v. Zobeltitz (2 . Gde.-UlJ , der als Adjutant der 1.
Sarde -Kav.-Brig . im Felde steht.

Die Eröffnung der Uunftaurfteüung und
Gemäldegalerie im neuen Museum.

Wiesbaden , 2. Oktober.
Es war eine stattliche Gesellschaft, Damen und Herren,

Vertreter der staatlichen, städtischen und kirchlichen Behör¬
den, Vertreter von Kunst und Wissenschaft sowie eine Reihe
sonstiger Ehrengäste, die sich heute vormittag im fertigen
Teil deS neuen Museums eingefunden hatten , um der Er¬
öffnung der Kunstausstellung und der Gemäldegalerie bei-
zrvwohnen.

Die BegrüßungS - und Eröffnungsansprache hielt Ober¬
bürgermeister Geheimrat Dr . G l ä s si n g, der dem neu-
geschaffenen Werk der Stadt Wiesbaden folgende Worte
widmete:

Gestatten Sic , meine Damen und Herren , das, ich Sic
f« Namen der städtischen Körperschaften, d«S Magistrats
und der Stadtverordnetenversammlung , deren Beschluß und

Opserwille dieses »er Kunst und «biffenfchaft »«widmete
Neue Museum seine Entstehung verdankt, auf da» Herz-
lichft« begrüße, und baß ich dank« all Denen , die gekommen
sind, u« sich mit un» zu freuen an etuem Werke, da» in
der schwersten Zeit unsere» Vaterland «» n » heu » s« « e
Tatkraft , Idealismus »ab » ranrenlase»
vertrauen  auf »ine glückliche Zukuuft » nserer
Heimat  zustande gebracht hat.

«ie wissen vielleicht, »aß die stäbtische Verwaltung «»>
sprünglich die »»ficht hatte, in diesen OktWertagen»ie sämb-
ltchen Abteilungen da« Mosenms durch einen Esteiheaät»er
Oeffentlichlett»« «bergebrn. »nb Sie werden narstetzrn, baß
dies«» Ziel schau « egen », » i« « «r » «tzr »»«»hmatdan
Mangel« an « rheiteru und a,d »r»r EWaierigkeit«* ha»
Kriege» »icht erreichbar war. Immerhin « ar a« sch», ti*
großer Erfolg, »aß e» gelang, in so schwerer Zait dta» »»°
wattige Hau» »u erbauen, die Näume für da» Alter-
tumsmuseum uud da» NatnrhistorischellSnsen«
»u« Bezüge fertig »u mache», die stildt. »rmtlbegale-
rie »u »»Lenden und in varhiudun, mit eiuar Kunst»««'
stellung be» Nastanischen Knnstverrin« »« erllffnen.

Die stäbt. Valerie will stch»eigen im faWenfrohen, stnm
mungsvollen , durch Knnstwaler völcker »eschaffauen
Schmucke ihrer neuen » aume, nnb eine » vhigelnngene
Ausstellung guter deutscher Kunst wünscht »«würdigt uud
bewundert »u « erden. Mitten im Lärm der Schlachten, die
so viel Hoffnungen, so viel junges Leben vernichten,
ja in Stunden , in denen draußen im Weste« die An¬
stürme furchtbarer Uebermacht abgeschlagen » « den, wird
hier eine Stätte der Kultnr nud der Kuust « richtet Mt»
erhofft, daß Hunderte diesen Tempel besuchen und stch er¬
freuen und erbauen an der Schaffenskraft und dem Können
deutscher Künstler.

Wir müssen mit eiserner Kraft auf allen Gebieten dem
Volk das Leben erhalten,  wir müssen käm¬
pfen  wie die da draußen , kämpfen mit siegreicher Kraft
für dieses Löben in der Heimat, für dieses Leben, zu dem
auch die K u n st gehört und der K ü n stl e r.

Der von der Stadt zum Schirmherr dieser Kulturstätte
erbetene größte Denker und Dichter deS deutschen Volkes,
Goethe,  ruft die Begüterten  auf , der Ausstellung
deS Kunstvereins auch die wirtschaftliche Bedeutung zukom¬
men zu lassen, die das können der Künstler verdient, die
diese Ausstellung zu einem Wendepunkt im künstlerischen
Leben der Stadt , »u einem förmlichen Ereignis »«macht
basten, zu einem Ereignis , das uns mit Stolz und mit
Freude erfüllt.

Und unser Schirmherr will nicht zweifeln, daß sein Ruf
umsonst ergeht, hat er doch an sich selbst erst aestern die
Ehrung erfahren , die er jetzt für die Künstler erbittet. Ja,
sein Standbild ist an dem Vorabend der Eröffnung dieser
Ausstellung gestiftet worden von unserem Mitbürger , Herrn
Fabrikbesitzer Brockhues,  dem ich hier herzlichen Dank
sage für diele erste, herrliche und vornehme Spende, die in
diesem Hause in Ehrung deutscher Kunst mit warmem
Herzen und aufrichtiger Bewunderung des Erreichten ge¬
geben wurde ; ich spreche wohl nicht gegen die Absicht des
gütigen Stifters , wenn ich diese Tat als eine gute Vorbe¬
deutung für den wirtschaftlichen Erfolg der Ausstellung und
die an ihr beteiligetn Künstler in Anspruch nehme, als
einen Erfolg, den ich der Ausstellung des Kunstvereins von
ganzem Herzen wünsche.

Und so eröffne  ich hiermit die städi. Galerie und die
Ausstellung des KunstvereinS, mögen Sie in beiden mit
unendlicher Liebe zur Kunst und großem künstlerischen
Verständnis geschatsenen Werken die verheißungsvollen

Anfänge einer ' neuen Zeit erblicken, die für die Kunst in
unserer Stadt anbrechen möge zu Nutz und Frommen ihrer
kntturellen und künstlerischen Entwickelung und damit auch
»um « egen ihres wirtschaftlichen » edeihens.

Darauf ergriff Justigrat Dr . R o meist als Vorsitzen¬
der de» Naffauischen KuustoerrinS das Wort »u folgender
Ansprache:

Der Gruß , den ich im Namen des Vorstandes des
«assanischen Kun  st Vereins an Sie , » eine fer¬
chet«« Anwesenden, »u richten habe, »ilt MNächft den
Herren Vertretern der Staaüsbahbaben. »u«lrich alS Dank
ststr da» Interesse , da» ichr Erscheinen an den früher staat¬
lichen Sammlungen bekundet.

Dancklbar begrüßen wir die freundlichen Worte, mit
denen soeben »er Herr Oberbürgermeister der Tätig¬
keit deS KunstvereinS  in dcr städtischen Knnstpslege
»«dacht hat. '

Wir wissen ihm auch dafür Dank, daß er die wertere
Krage, ob die Leitung »er Valerie bester einem geschulten
KuustßiEoriker »der eiurm Künstler »nsuvertranen sei,
»icht von theoretischen Erdrternngen ans . sauder« aus der
praktischen Krage »ach einer geeigneten Perfönlich-
keit entschieden, «erd daß er ein M i t g l i e d unseres
Vorstandes al » künstlerische « Leiter  an dre
Spitze der verwaltnng berufen hat. Wir würden es mit
venugtuuug begrützen, wenn die damit gefundene vor-
läufi»« Lssung etues »icht gau» einfachen Problems , wie
wir vertrauen , auch eiuer längeren Belastungsprobe stand-
ßielte.

Der Naffauische Lunstverein begrüßt Sie alle, meine
verehrten Anwesenden, al» »ie Gönner und Förderer des
Vereins in seinen Kunstbestrebungen, besonders auch dre
Stifter  unter Ihnen , denen wir so manche wertvolle Be¬
reicherung unserer Sammlungen verdanken. Wen« in die¬
sen schönen, von dem feinen Geist ihres Erbauers durch-
tränktcn Räumen auch »ie bisherigen Spenden »u ihrer
vollen Wirkunq gelangen, so dürfen mir hoffen, »aß der
weitblickende Bürgerst «« unserer städtischen Bertretungs-
körper, der sich in diesem Neubau ein Denkmal gesetzt hat,
auch die allgemeine Gebefreudigkeit anregcn wird.

Mit besonderem Dank begrüßen wir auch die beiden
großen Kollektionen,  die als Leihgaben zweier un¬
serer Vorstandsmitglieder mit der heute erösfneten Aus¬
stellung zum erstenmale vor ein größeres Publikum trete«.
Als Kunstwerke von hohem Range sind sie seei««ct, den
Ruhm der Galerie in alle Welt , u tragen ; besondere Be¬
achtung dürfen sie aber auch beanspruchen als Dokumente
für den praktischen Wert der in unseren Satzungen nieder-
gclegten Ziele kunstvereinlichcr Tätigkeit «nb Anschau¬
ungen.

Der Rundgang , den Sie , meine verehrten Anwesenden,
jetzt durch die Säle antreten werden, soll Sie durch die al¬
ten Galeriebestäuöe zu den neuen Erwerbungen hinüber-
leiten , aus dcr Vergangenheit über die Gegcnwart in die
Zukunft : in dieser Reihensolge eine Verkörperung des
Gedankens, daß auch in der Kunst das Verständnis der Ge¬
genwart und die Ziele der Zukunft sich auf der Anschauung
des geschichtlich Gewordenen aufbauen. Die Ausstattung
der Räume und deren Anordnung ist das ausschließliche
Werk des Herrn Kunstmalers Hans völcker.  der unter
der kongenialen Mitarbeit seiner Gattin , der Frau Hanna
Völcker,  der Aufgabe, in diesen Räumen »er Knnst einen
würdigen Rahmen zu geben, in meisterhafter, unserer Auf-
faffung nach geradezu vorbildlicher Weise gerecht geworden
ist. Ihm sei namens des Vorstandes der herzliche Dank
gesagt. _
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6. H. Lupbühl
Marktstrasse 19, Ecke Grabenctracse 1.

Der Dichter»er „Zageid".
(Z« Max Halbe'» M. Sabnrtsta , mh  4 . Osttaber.j

Von Hermann  Kienzl -verlin.
„Lang, lang ist'» her . . ." Sv oft bar schwermütige,

zarte Volkslied anklingt , sch ich die traute Stube im west-
preußischen Pfarrhaus . Die Rachmittagssonne flutet warm
durch saubere Gardinen . Im anderen Zimmer , die Tür ist
offen, sitzt der gütige, weißhaarige Pfarrer am Klavier,
ganz vertieft in seine spärliche Kunst und in die längst üder-
wunbcne, ach, dereinst so tapfer überwundene Jugend.
Aber da ist fie ja, die Helle Jugend ! Mit heißen, lenchten-
dan Augen, zwei blutinnge Menschen, »ie sich in drang-
nnd sehnsuchtsvollem Schweigen suchen, mit den Sinnen
Haschen und binden, als sollte keine Zeit mehr fie lösen,
lachend, spielend, ahnungslos dem Wunder des erwachten
vknteS hingegeben . . . Und der Alte tastet sein liebes
Lied. Gefährliche Frühlingsgetfter und segnende Herbst-
naild« mischen stch in den Zauber dieser Stunde . Es ist
der unvergeßlichste Augenblick in Max Halbes Schauspiel
„Sagend ".

Lang, lang ist's her . . . ., seit uns das keuschsündige'
Annchen geboren wurde, das „naiv-sinnliche, schmiegsame,
wiegsame" achtzehnjährige Sind , ei« Gleichen, das nicht
dem Doktor Faust, sondern dem dummen Hänschen, dem
Mulus , alles zu Liebe tut . Sein Schicksal ist gezeichnet:
Opfer, Glück und Tod . . . Annchen ist nicht älter ge¬
worben in den dreiunbzwanzig Jahren , seit sie mit heißem
Blut und reinem Herzen zum ersten Mal die Menschen
entzückte. Nicht einmal die zahllosen Schauspielerinnen,
die in diesen Jahrzehnten die wunderbaren Naturtöne des
armen Mädchens mehr oder minder unecht nachahmten,
konnten uns der „Rolle" überdrüstig machen; so stark ist
d«S Dichters Lebendiges in dem Geschöpf! Der Mai-
bkütenkranz, den Klein-Annchen dem Max Halbe aus-
Haupt setzte, den trägt er immer noch, wirb ihn immer
tragen.

Max Halbe vollendet am 4. Oktober sein halbes
Jahrhundert . Die Frage : „Erst jetzt?" — drängt sich auf
die Lippen. Die will nicht etwa bedeuten, daß der Dichter
und sein Dauerwerk u«S veraltet dünke«. Kein Halm in
dlchem FrüyltngSgrün ist abgewelkt! Nur scheint e« ««»,
.den engeren Zeitgenoffen HalDeS, so lange schon, dast wir
«it seiner .„Jugend " vertrant find. Sie verevoö sich mit
unserer eigenen Jugend . Wir , die Empfangenden, haben
sattster so viel erlebt, find auf so vielen Straße » gewandert
nutz älter und älter geworden, so daß uns der Genosse von
einst, der bei seiner „Jugend " stehen blieb, fast aus einem
ancheren Zeitalter herübergrüßt . Obwohl uns auf allen
Wiegen sein Frühlingserwachen nahe geblieben ist.

.Max Halbe, der Dichter der Jugend ". „Das Wort",
sagt Albert Soergel in „Dichtung und Dichter der Zeit",
„kennzeichnet keine Entwickelungsspanne, bas Wort er¬
schöpft ein Leben. Etwas Lob liegt darin , und viel, viel
EtpschrAüLung, hieTragiL etnes KünstlerS, der —selbstbewußt

oder unbewußt mit Beziehung auf sich— acht Jahre »ach
seiner „Jugend " die Künstlergeschichte„Ein Meteor" schrieb,
die Elegie von dem Künstler , dem in seinem Leben nur
ein Werk, und das in Sen Jahren der Jugend , »elaug."
Doch das ist nur bedingt  richtig ; nur insofern nämlich,
alS Halbes dichterische Persönlichkeit tatsächlich, mit allen
Reizen und Werten, in seinem „Jugend "-Drama erschlossen
und abgeschlossen scheint. Bon seinen späteren Werken
waren alle jene mißlungen , in denen er sein Geüiet zu
erweitern versuchte. Es glückte ihm nicht, uns ien Lust¬
spiel als witziger GesellichastSkritiker zu kommen: und in
seinen geschichtlichen Dramen , ob er nun im „Eroberer*
den starken Glühwein der Renaissance kredenzen oder in
„Freiheit " die Flamme des deutschen Einheitskriegss

lodern lassen wollte, sind die spärlichen dichterischen Schön¬
heiten doch nur verlorene Anklänge an die l»risch-reali°
stische JMle seiner frühen Heimatdichtung. Wenn er da¬
gegen seiner Scholle — auch im übertragenen Sinn : seinem
dichterischen Eigenland — treu blieb, wie in de« Schan-
spielen ..Mutter Erde" llstM . „Hans Roienhagcn" ltAtts.
„Der Strom " (1004), daun fand er auch wieder den alten
Zaustcr. De» alten  Zauber . . . Richtiger ist eS. von
einer engen Begrenzung , als von absolutem Stillstand zu
sprechen . Denn die dramatische und theatralische Technik
Halbes ist in den zwölk Jahren zwischen der „Jugend " und
dem „Strom " gar wobl gewachsen und gereist. Und die
Poesie seiner dichterischen Heimat bat tn „Mutter Erde"
an Tiefe gewonnen. Weil man aber in diesen Dramen
den Dichter der „Jugend " am schmelzenden Klang seiner
E-Saite , an den landschaftlichen Stimmungen , die seine
Menschen umhüllen und erfüllen , und an einem eigentüm¬
lichen Rhvthmus so gut wiedererkannte , darum rief man
ihn auch weiter bei dem für sein ganzes Wesen bezeichnen¬
den Namen seines JngenbwerkeS.

Schwerlich wirb die Nachwelt den Dichter von seinem
„Jugend "-Krenz Men . Denn dieses Stück, das im Jahre
1803 die Berliner begeisterte, mit den Erfolgen Hmros-
manns und SvdermannS in Wettbewerb trat , «ns sein»W
Sieqeszna dnrch Theater -Deutschland Wer «» einen K,i »g
dcr kritiiche» Federn und an mancher» Orte de» zenf»»-
mächtigen Zorn konfeffioneller Hasterer entkestelte, bat »inen
ae-'chicktlicken« laß nicht nnr in der Biogrewtzie sei»»«
Berfasters As war eine der Tauiben, die »rstne \mm
von künftigen Eilenden brachten Nen « ar dir lonn»»«
Lieblichkeit, die e» in die natnraliftftch « « lendstwelt trn ».
Wie der Ostpreuße « uderman » dankte nnd aw* der West¬
preuße sein Beste» dem Heimatlanbe. Wie Hanns-
mann sedrieb der aanz inuae Halbe, ehe er sich in die
halbw" ibsiaen Persönlichkeiten seine,- „Juaend " verliebte,
unpersönliche ZnstandSdramen, Arbciterdramen , soziali-
siisck- Kampsstücke

DaS war rn leinen Berliner VebrlingS- und Gesellen-
sabren. Seit langem — bald werden »wei Jahrzehnte
voll sein! — behaqt e? dem Dichter in »'künchen, der «»-
selligen Stadt . Dort rundet sich, dort fließt der Alltag
aemächlich Die Glnkamkeiten der Kindheit, verträumt in
der unendlichen Mene am LSeichselstrom. Lat der auSae-

«anderte Landwittsiotzn «ns « ättland bei Danzi« gründ¬
lich nbernvunden. Doch wenn chn in reinsten Stunden
die Poesie heimsncht, dann hat sie ein westprenßisch« äb-
chengesicht. Dann reitet er auf dem Flügelroß znm Vater¬
haus . Noch hoch im Mittag steht heute Halbes Sonne . Sie
mirb ihm freundlich scheinen auf den Wegen, die zur
„Jugend " zurückführen; «icht zu einem bestimmten Ge¬
präge, einem Stil , einer Manier , — aber zur Heimat
seines Wesens. _

Theater, Kuaft and Wissenschaft.
Residenz -Theater.

Das zweite Gastspiel der Exl - Bühne  aus Inns¬
bruck vermittelte uns die Bekanntschaft « it einem an der
deutsch-italienischen Sprachgrenze spielenden Bolksstnck
von Raimund von Leon „Deutsche Bauern in
Tiro  l". « ine aus dem Leben gegriffene, stch in den
üblichen Formen abspielende Handlnng , die aber gerade
jetzt, wo die Italiener ihre habgierige« Hände auch nach
den gesegneten Fluren des echt deutschen „vinschgaurs"
auszustrecken stch nicht entbivden, ein doppelt starkes und
fesselndes Interesse bietet. Daß des reichen Pichlerbauers
Sohn , der „Sepp " sHerr F . E x l) trotz aller Warnungen
die verführerische wälsche Magd „Earlotta " (Kran A. Exil
heiratet und hierdurch todunglücklich mir», ist das einfache
Grundmotiv dcr auf ein möglichst kurzes und dcscheidenes
Maß zusammengedrängten ersten drei Akte. Daß dem ver¬
lotterten und verlogenen Jtalienertum gegenüber jegliches
Nachgeben und Entgegenkommen von deutscher Seite «icht
am Platze uud daß^deutsche Zucht nnd Sitte in ben ur-
deutschen Landen Tirol « sür jetzt und alle Zeiten gepflegt
und erhalten « erde» sollen, da« ist »te Lehre und »er ver-
sckhnende» stschlnß, mtt dem »er so stimmunastvolle vierte
«kt »es Bolksstück» ««»klingt.

» «spielt mnrde anch am Samstag wieder ganz vorzüg¬
lich. » eben de» dereit» obengenannde» Träger « der beide«
Hanptrollen veitzirnt »och Jnlin » Pohl, »er alte Pichler-
baner , mit befoWerer AnsgeiiWnmg genannt »» » erden.
Um die weniger dedrntenden » ollen dir vnrgl , Lena und
Bwchew-THres machten stch bie Damen «stdttner,
Lettner nnd Hagen,  n » die Wliedergab« »er originellen
KiOnren de» Schulmeisters nnd Matteo die Herren Mora«
»W Kdck  in gleichfalls recht heroorragrndem « aste ver¬
dient. Aeußerst lobenswert war da« flotte Znfammensp-iel
und dtze geschickte Aufmachung der verschiedenen Ehor-
szenrn, von denen namentlich die stark realistisch behandelte
Tanzszene deS italienischen 64esindes und der daran an¬
schließende wirksame Schluß des dritten Akte« einen nicht
enbenwollendcn Beifallssturm hervorriefen. Das Hans
war leider auch bei dieser »weiten Borstellung verhältnis-
mästig schwach besucht: .ein Umstand, der um so bedauer¬
licher erscheint. alS die Darbietungen der „Exl-Bühnr"
zweifellos eine « eit stärkere ßlntetlnechme- es PubltkumK
Mr- iene«, Sgst
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Bon Ihnen, meine verehrten Anwesenden, erwarten
Eair öaS Urteil der entscheidenden Stelle. Möchte cs dahinauten:

„Das Alte ist vergangen und siehe, es ist Alles neu
^geworben." U .9

Das Schlußwort hatte Geheisnrat Professor Dr. Hein¬
rich Frese » ins,  der in Bertretuug de» Rastauischen
Bcrein« sstr Aatnrknnde den Aastanischen Knnstnerein be-
glück« ü«schie, »aß dieser als erster der drei Berei,e . deren
Beßre»»»««» da« »e«r Hei» g«« ib« «t ist, s« ,e » Einzug
halte» ko»«te i« dteseu prächtigen Dempel der » «»st, »nd
es als eine «»te B»rh«tzeut»»g »riest, dach dtese« Ereignis
mit de« Pestnrüdiag de« ««feierten Heersststrrr» Ht»den-
bnr, »nsammenfaste, d«str» hent« da« ganze « ,lk « it i»«iger
Dankbarkeit gedenkt. An Wstrsti«»»« der Tate», die unser
Heer zu La»de, z» Waster und in der Lstst »ostbracht hat
und »och vollbringe» wird, klang die A« l»rachei« ei« Hech
ans den »aiser an«, in das di« A«« ese«ste» hegeistert ei«,
stimmten.

E« »««««» «nn »er Rnnbgang durch die .zahlreichen
Ausstel«ngsrä»« e, die an einer besonder«» Steste noch
eine entsprechende Würdigung erfahre» » erde«.

ttriegr -Erinnerungen
4. G»t»- er 191 «.

Lierre a» der » etst« «e»»« « e». — Sampf bei Opato» . —
Gefacht bei Dxcholka. vaamien »,d Lattar».

Innerhalb des Recheadsch«itt«s , « elche» Fluh die
deutsche» Dtnppe« »herschreite« muhte», «m an Ant¬
werpen  heran , , kämme», iia«t das » r,dachen Lierre.
Uni de» Besitz dies«« Ortos tack»« an dies«» Tage ei« harter
Kampf. Bald wäre» die Dentsche», baid die Belgier im
Besitz der Siadt. Diese » urde schliohlich»a« dentscheu
Truppe» e»d«iiti« g«* om« «M, , T«rtzi»«s erst »ach einem
Nachtkampse: die Belgier kä« pfte» « it graster Tapforkeit
und A»»da«cr. Die Stabt dtldrt« «ach ihrer Gi«»ah«,c
einen einzigr» Schntchaufe», in dem auch nicht ein Haus
mehr »arstanden«wt. — An Poleu  versuchten die Rnsien
zwischen Sandomir «nd Aosefvw die Weichsel zu über¬
schreiten, in der Absicht, über Aniangorvd vorgchend, den
deutsch«» linken Flügel zu umfassen. Diese Absicht« urde
von deutsche» Drnppö» vereitelt, indran ste die Aussen
»wischen Opatom »nd Ostrooviec schln«en, »X>0 Gefangene
machten nnd mehrere Geschütze erbeuteten. In Warschau
herrschte»m diese Zeit eine seltsame Stimmun«. Die Be¬
völkerung erwartete die Deutichen grösstenteils mit
Freuden, durfte aber sich nichts merken lasse«, da die Hand
der Russen schwer auf ihr lastete. Die wirtschaftliche Lage
war eine sehr traurige, es herrschte Arhrttstlostgkcit und
Hungersnot. — An Ungarn,  da wo die Aussen eingc-
brochen waren und sich einige Tage lang halten konnten,
wurde geplündert und geraubt; in die Synagoge wurden
die Kosakcnpferdc eingestellt. An einer der vier Einbruchs¬
stellen, bei T u cho l ka, wurden' die Russen an diesem
Tage von den Oesterreichern geschlagen und hinausge-
drängt. — In Bosnien  wurden die über die Grenze
»gedrungenen kerben und Montenegriner nach zweitägigen
blutigen Kämpfen von den Oesterreichrrngeschlagen und
auf Foka in vanikartigemRückzüge»urückgeworfen. Eat-
taro  wurde »on französjschen Panzern und Kreuzern
wiederum beschossen, jedoch ohne sonderliche« Erfolg. Die
Stellung der W«nte»e«riner «es de« 8 o « c e n gestaltete
sich unter dem »sierreichifchan Fener sch« t«rig.

l . Hofstoi» , i . Okt. Persdnliches.  Hauptlehrcr
Schmidt,  ei » Veteran an« drm Ader Feld»»«, tritt am
1. November»ach fast« jähriger » adt«k«it in den » >tzl»el-
dienten Ruhestand.

# Settors, 4. Oft. vom Kataster amt.  Bo « 1.
Oktober ab ist »er Settasierk»»troste«r Ssie»eri»ftzektor
At schert in Dir» « it der »ertret«»»R» oisen Bern»aitn»a
des hieß gen SatasteraMdaSVis ans » ostares b«a»str»gt
worbe«.

Däach4. Okt.  Persönliches '. Geheimer Banrat
Beilstetn,  h * h, ri«er G» «sta nd deö hiechge« Sbuigiichrn
Hochbauamtcs ist, «sie g«» «G«t, a» 1. CMtt i« de»
Ruhestand geiaate«. An» sei,, « > W* ii>M »stger ist » e
gieru»ggtza«« r* er B i * i.  in Bad 9m * rrmmmm»Min.

u. B»d- nch» 4. Okt. Prrs « n liche «. D «m » d« i«l.
Förster Hegemeister Rm | vom  stier ist »»ii Wirk«»» »am
1. November die Försterstele KsietssgOsierg in der Osterfsr-
sterei Strupbach übertragen worbe».

# AiGenbach, 4. Okt. Persönliches.  Dem König!.
Förster, seitherigen Forstfchretber Dreibrodt  in Straß-
edersbach ist vom 1. Oktober ab die hiesige Fsrsierstelle
(Oberförsrerei Ebcrsbach) übertragen morden.

Vermsicht« .
RBeh« »*  in « Arnberg.

An Nürnberg  würbe der 56 Jahre alte Privatier
Joh. Eckstein in seiner Wotznnng ermordet ausgeiundcn.
Er lebte mit seinem im Felde stehenden Bruder zusammen.
Da sich Eckhaus läxere Zeit nicht sehen lieh, erbrach man
die Wohnnng »nd stand ist« in seinem Blute al« Leiche
vor. Die beisten Brstdir, Mstne des letzten Bürgermeisters
de« vor 18 Aastre» in Rstrnckrrg eix «» ei»tete» Ortes
Wchtenhos, gelst« aste d«ite al« reich u»b es ist nicht aus-
ge schlosse«, daß Aaadmor» vorliegt.

Unsor Pi »st««b»rg.
Mtster Fox, Berichterstatter verschiedener amerikanischer

Blätter, hatte da« Glckck, de» Generalseldmarschall Hinden-
burg des öftere» »n sehe». Welche« Vin»r»ck unser Hinden-
burg a-uf dr» «» erikancr gemacht hat. gibt Mister Fox
folgendernansten wieder: „Sein Gesicht»ei«t «»herordent¬
lich starke Zckge. Sei » Sin« ist » ie re« Manerpfeiler, seine
Sstir» zeini die Boett», die Ma cht stobantst, in sei»«» blauen
An ge» sie«. Festigst̂ « st. Ach« Din» »aigd au« die
-»«« era. W* ste ttstar»icht zri»t. da« ist da« Blitzen
seiner Angr», da« ist die G»te in de« Falte » s«i»er harte».
wettere* rrch<e» Haatt. — » ns ste asi »l»t »icht M» A«g-
»ruck bri»gt, ist da» fre»»blsthe Lächeln, da« sei» kleiner,
scharf gefchnttdrner« u»d ^ i»e» k»»». « Jahre — de»«t
man überrascht. Dieter W«m sieht nicht alter al« 30 a»S.
'toexne Rase ist Me eines « blerS. Seine «chmtter» sin» so
«afstv, »ah « ir M«rst sei» knr»geschore»er grauer Svpf
säst ettvag »»«»» erschien. Aber es ist der typische deutsche,
runde Kopf , o, jener kräftigen Form, wie man ihn auf
de» Bilder» von Dstrer und Holbein sieht. Bon Hinden-
bnrg machte ans mich de» Eindruck eines gewaltigen
Mannes, eines in physischer wie geistiger Beziehung ge¬
waltigen Manne«, einer Berkörperung dessen, was der
Bezwinger der russischen Armeen sein must."—Ein hübsches
Geschenk, daS öer Amerikaner unserm Hindenburg damit
zu seivem GssburtStag macht.

M die Taimenbergspende
mm  Gedacht»;« der Schlackt bet Ta»»enbcrg
»am 27.—Sv. A»g»st * 14, gingen in der

§a««eist»ile der„Wstch gdeier Leitung'
,,i>.lväahadr«« Aeuchte«Nachrichten'

folgende Beträge ein:
Acbertra, » k. 1817.70

Oberst Kleyenstüber . . . 10,—
Heinrich See . . 5,—
Ernst Dvckerboff. Biebrich. , , . k 10,-

5,
Fräulein 9 . Gieße . . . .
M. «. 2—
Gesammelt von Kurt Lang, durch Nadelung

eines Kreuzes . . . . 12,60
Professor Motsteim. « eebfcd Kn 6—
Professor Dr. 8ohr. Hcki«4ck*im 10,-
Frau st, rbstmann, * * * <«> , . , 10—
Familie O, Wemael, * im* ck►cn 5,—
Frau verckousamw , , , .. k k 20,—
Frau von Bers»,«mn . , . B 5—
Luitpold Elaoeckdaafer. hier * B k . 10,—
Frau Hobiiieifch. . , 1,50
Lehrer« chmeiber, kannenberg 2,—'
Ewald Weoener. 3,—

1,
Frau Dr. K. f{. . . » .Frä»lein K Scbeibler - . 30, ,
Fräalein Daevner . . , 1,50
Fra» 9 . « . .
Fametstu-Wsstt.

2—
k f 20,—

S «ckesser k , 5,—
H, Drvstckack. Wiesbaden g . 1,—
cktamnstiickW«i»ss»s« « übel 11—
Krau» eaeralloAsaant Soof 20,—
B ÔirkZversiU RdrUMU-es Deutschen Dro

»isten»erba»s«L . . . 25.—
Gesammelt ston Kurt und fern» Lang 5ut(

Nabel»ng eines »« eist« Kreu»es 20,—
Postmeister Hverhaber. Seiteatzet« , »beiniau
9 . B. und H. B.
e . « .

3,
2 —
1,-

©i« Angestellten des Vdetropole Botel Pfälzer
Hof Mainz, durch oi»en Ostvrensten:

Direktor Schade und Frau . . 6,—
Willy Gerhard . 4,—
Erich Giut»eit . . . . . . . 2,—
Fritz Seid . . . . . . 1,50
E. Edenhvfer . . . . . . 1 .—
Fritz Gtemvil« . . . . . . . 1 .—
Georg Rädchen. . . . . . . —,50
Bertha Schmidt . . . . . . 2,—
Anna Besser . . . . . . 1,—
Luise Liar . . . . . . . . —,50
M, Hörmann . . —,60
Kath. Hartmann. . . . . . . —,60
Maria Schrever. . . . . . . —ch0
Kall . —5ö
Herr SzvbilSki als Gast . . . 1,— ----- 22,50

Fremdwörterkass« des Teillazarett„Ronnen-
bof" . 10,—

e . @. 5—
GeheimratM»e . 100,—
e . v. • . i,—
Paul Stiller, RüdeSbeim . 5,—
Fitrstl. ÄdrsserWotstaniann. Schwallichted b.

Holchansen . 2,—
Sammlung der

Una—annt
.tadlmmstm S.

t:
1,—

baden 1,—
- - - - 0-
Potchei- AfPchant Sstder, . . . . 3,—— 11 ,—

Sammlung der
Frä»lein Erna Asilrer
r . H.
$rmt von F»»«M«b«n

1,—
1,—r—

Carl Käufer, W
Landst«rmma»n
P. D.

_t . 20,-
t Dsteis, ». 3t. Bonn 2,-

.3 .-
Sanlniluna der *

Moritz Boomah. . . .
f t«in« ««». OlachoeMaoabrraut«in Bmmm
Ella t>. von NmasstoS.
Dr. » stoor.
siraaciAraxacho» des

Neal-Sam 'i asta ms

Vaterlchchittdar Ar» ^
Lostner h2 ^ W!»»»chl« d«i « tadle» . . . 3,-
Psarirr We»er b. St . SoaEausen 4-
von Soüde» . . 5-
KonststorralratHoch» »»« . . 2,-
R. » . 1-
(» mmmhi Unimex.  Blm»«nstratze3 , . 20,-
Dck»» « Mel . 3-
B. 3. . . . . . 3,-
Dr. ». hottmaiin . 3,-
Dekan Westerling.' . 5,-
Sammlung deö Kurhaus-Hotel:

Fra» «I. Zöllner. S«l» . . . . 10,-
„ » . Wertstetmer. Esarlottenb urg 10,—

Samml»ng dos Palast-« »tot:
Äradenwih. Sonuenöeraer Str asse 10,—

Sammlung des Hotot« Mol«:
Elisabeth von Benkenhorss geb.

Warron. 20,—
S. v. B«elli»g. . ■20,-

Sa Mailing . « iomerö
Lbelbatd Hain. Zimmermädchen . 2,—

SainMlmia deö Hotel
»ltrch »rooschmer

Madbabo» . . .
Potlchke, «oerobeostrabe 3«

-- - 20.-

---- 10.- .

-- 40,—.

= 2,-

HodMbasitzer,
_L50

Samml«»i der -Male «i 0ma»st »t»g:
B. v. D. . . . . . . . . . 3,—

--- 1,50
5.-

-- 3,-
Io »«cha« t : « k. 26«,W

Weitere» »enden iverdoa Sa» baa «aichätt«steste« der
„Wiaobasoaer3»tt»»n" , »d dir „LiegdadenerA«a«st», Nach,
richte,", » ttolaossratze 11. Wa»»itMsstr,tze 12 »»d « gmarck-
ri»g « : loeoor vo» Biemertz hotal » aaiaa — Hotel hoisttchcr
Hof — hotal t ««»»«iM — t »«i «»6'M**MMat — Hotel
KM - 4wM Mm»  4M — hotol » mobm, - »Mel
Aoanoastof Mata» tzm»i — hotol stdoi« — Gaadia» W«a-H«tel
— hotot »ch« »'»oe Bost — hotot Pier Fastradtoite» — Hotel
BtSoma, »et Da*k o»tg»»»»«»«»»me».

St« ot»»ma««cae» Betrtche morden»«bst «t, «« Berieichot«
der astttoe» « veüster» r. st» , dem Genoealfofbmarschall»,n

Sport.
u. Neust, 3. Okt. (Eig. Tel.) Eröffnungsjagb-

renncn.  2800 M. 2400 Meter. 1. CollinS Wer weiß
lHufenstuhl), 2. Morteratsch, 8. Bad Dürkheim. Ferner
liefen: Radau und Mainacht. Dot. 40:10, fl . II, 21:10.

Quirinusjagdrenne »«. *00 W. * 00 Meter.
1. F. SoblerS Sca Sguaw lSchol«), I. EGorl* Hetdsieck,
8. Talmont. Ferner liefen: «l a»„taa , MWGog Light.
Berniereö, Hämatite, Seia Ava, »ftoch, « a» GMeul und
Mobile. Tot. 90:10, Pl . 22, 1«, !• :* .

Krefelder Jagdre » » «». *00 « . * 00 Meter.
1. Orberg» vorchhorst (®. « i»kl» j, I. Gooae de G., 8.
.Salut . Ferner liefe» : Maritza, Watzo, »»«»marin und
Schuhplattler. Tot. 80:10, Pl . * , « , * :10.

Nordkanal - Aagdrr » « «». MV M. 8000 Water.
1. P . Schäfers Floh 1. » aoma sto,«, « Wtztzer.
Ferner liefe» : Little Be». Ol» ft » ,
neyma», M. P .. Poppleton »nd Gaaostock. « tzt. « 10,
Pl . 30, 15. 20:10.

Schorle wer Jagd re » « «.». *00 « . Mi Hüm.
1. S . Schmitts Du lKerteis). 2. Pilgrim, ». Pstastita.
Ferner liefen: Rheinpfalz, « «ximilian »»d Dostiabi.
Tot. 81:10, Pil. 47, 38:10.

^ Landsturm - Jagdrennen. »00 K . * m Meter.
1. Gras E. BylonstS Paten lE. Fra»k«), 2. » ea« Mtmoir,
8. Mohder Miver. Ferner liefen: Doraot», PaaPerv, Lu-
zanillc, Gai»t « nlcs , I . H. L., Flioge, Malm«, Uggmchorch
John, Dhaky Lady und S»poli«. Dat. 21:10, Pl . 14. Iss,55:10. .

. Hesse » tor - Flach rennen.  2080 « . 1000 Meter.
! .*« . Bahrmanns Mosel II (Opitzs, 2. « o,al Bl«e, 3.
Kämpfer. Ferner liefen: EHaro«, W«ppe, F«t«m «nd
Flocke.' Töt. 10:10; Pl . 18, 14, 11:10.

b. Ha«n»»er, 3. Okt. sEig. Tel.) Oktober re « » e ».
48M M. 1400 Meter. 1. F. Lampe« Sigenlab iS«I«kes,
2. Trajan. 3. Mormo»e. Ferner liose« : Brstchl, Who».
Doynaselicf ynd Philippus. Tot. 44:10, Pt . 11. 11, 11:10.

Weserjagdrennen.  4000 « . * 00 « « er. 1. 6).
WoltmannS Rabensteiner lScifsert», 2. « »stic, 8. Holili.
Ferner liefen: Forseti. Eichkatze, Sann tost, Ops »nd Süc-
curs. Tot. 42:10, Pl . 15, 15, 16:10.

Preis der Stadt  H a n n o v e r. 7W0 « . 1400
Meter. 1. O. Trauns Lapalie (Olejniks, 2. Admiral.
8. Indes . ' Ferver liefen: Drtlkr, Malta II. Norton und
Thermometer: Tot. 84:10, Pl : 11, 11, 11:10.

EhrenpreiShandikax.  10000 M 1600 Meter.
I. Graf Seidlitz-Sandrcczkis Cursor lO. Müllers, 2. Pie¬
tra, 3. Bülnare . Ferner liefe»: Vista, Lockruf. Ehutbeh,
Linde, Tautropfen, Eecolo, Bl »me»m«dchcn und Aeichs-
anwalt. Tot. 44:10. Pl . 18, 39, 17:10.

Preis vom Tiergarten. »00 M. 2200 Meter.
II. H. Opels Eidechse sOlesniks, 2. Panter, 3. Hadschar.
Ferner liefen: Patsy und Oöaliske. Tot. 28:10, Pl . 15, 24:10.

Leine - Jagdrennen.  2500 M. 3600 Meter. 1.
Rittmeister Prinz M. zu Schaumburg-LippeS Dr,aöe
iE. Weber), 2. Sallys Pearl, 3. Periphrase und Dissen¬
sion si. Ferner liefen: Bilbao und Coquet II. Tot. 20:10.
Pl . 16, 49, 14, 8:10.

Hoffnungspreis.  5000 M. 1100 Meter. 1. C.
Fröhlichs Fechter(Heydt), 2. Engadin, 3. Bcl«M»ei. Fer¬
ner liefen: Sorge , Mephistopheles u»dd PI«stdm»»kcn.
Tot. 94:10, Pl . 31. 14:10.

o. Hoppegarte». 3. Oki. (Eig. Del.) Daniloren-
n e n. 5000 M. 1200 Mtter. 1. A. v. Schmioder« Damher
(Kasper), 2. Lustig, 3. Eros. Ferner lief»» : Eorremmo.
Adriatic, Consorte, Forfar «»d Marschall » ot.
20:10, Pl . 11, IS, 12:10.

Slusohrre » « en.  5000 « 2000 « » er. 1. g.
KornS Sottb»S M »ppr«cht), 2. gvtty, 3. M ast,, au. Dot.27:10.

Sch a » o mr e n n e u. 4100 M. 1«00 » «stör. 1.
meister Prinz W. zu Schon ms»rg-ist,» at
Psüichkc), 2. Salchao 2. «4m, « fe
wirti» »nd Lorchenliod. Dot. » :* , W » . * :io.

Hertefcld renne» *000 W * 00 « asm i. R
Ha»iels Dami« g m. PststGte). 2.
Fer»er liefe« :
Tot. 31:10, Pl.

M»»ia»a TT, Hoi
17, 22:10,

-lail mb mX

»es

1. « .

Sedina « npprecht), 2. « orapiS, 2. KMchi«.
TH«s fchte. Dot. 11:10, Pl . U. 14:10.

»ers « ch» ren » cn . 4* 0 « . 1000 « asm.
v. Be» »* » » « Gi»s «»d i*
land. F«r«er lies«» :
Catstiopoia »»» Marie . ,

PreisderMark. «00 M * W Was. , . » . * t«r-
m»chs Aagns« (« Plüsch,«), 2. Herkatta», 3. MmI H
Tour. Ferner liefen: Helena. » Mm«rf, Poanmery mtt>
Barabas. Tot. 26:10, Pl . 11, 11, 10:10.

f« . WstWAl. 1. « Ms». «. CM*
Asstzne. WWi«. «mm » , «fciii
rm * :* , Pt l * . 15, W» .

F«tzsa». Der Sport - Verein Wies » »he«
schlug  am gestrigen Sonntag Wor i» » !* * * ,» st»
Sriegsgauspiel den Frankfurt ch achfe»h»»se»«r FstchWWtzsth
»micitia  stberlege» mit 10:2 Deren GMWPeit IW . Die
Franks,>rt-Sachse»ha«se»er « »»mWaft kmmtte dte »Mwt
erste» Tore erzielen, war aber dann i» »er * »«* »» HMM-
dem Spiel der Wiesbadener trotz »roher AasapMa«»» «Kt
mehr gewachse«. Safran schoss«lei » 5 Dore. — Di» M * -
badener Mannscht,ft hatte zu Ehren ihres gefaste««» Same-
raden Bierbrauer  zu diesem Spiele einen DranapUor
angelegt, und Kraus gedachte im Namen der Wist* st>««er
Mannschaft vor Spielbeginn des tenren Fammh* in
einigen warmempfundenenWorten.

Städtischer 5eeßsch » erl « »s. Vage « S»rHrche 17.
Fischpreise  am Dienstag , den 5. Okt.: Scheksisch

mit Kopf das Pfd. 50 Pfg., ohne Kopf 00 Psg., im Ans-
chnitt 70 Pfg.. Bratschellfisch 28 Pfg. Kabliau mit Kopf

40 Pfg., ohne Kopf im ganzen Fi'ch 55 Psg., im A«4ssb»itt
65 Psg., Seehecht im ganzen Fisch 50 Pf«., im »«»schmitt
60 Pfg., Seelachs mit Kopf 40 Pf, ., im « nsichnttt 50 W, .,
Silberlachs im aanzen Fisch 50 im A»4fch»ttt flO Ptz« .
Dorsch, 1—Spfündig »5 Psg., Makrele» »0 Pftz,, BrachW»»«»,
50 Pfq., Grosse Scholle« 60 Pfg. Die Fische konmne» btzsakt
von See in » ispa*««« n«d st»d frisch Es « ird d>a»amk
aufmerksam pemacht, dass der Berkanf an iedoemoaa um»
stadtseitig Wagemannstrasse 17 stattkindat.

kör Verwundete
Schmacke, Aekonvalrfzente. Blntarme. Erscköpste. Ertrankst. Bao-
voke,ur Kräftig«»« Bios»». Unsibertrossen in sei»«» beleb« be».
kräftiaonde» Gioenickaften»nd soiner villizkeit. Da» grosse, lange
angroickond« PaketM. 8.50 in Avatdeke». Drogerien. 4.2*

Kunstausstellung IGßL
Neues Museum — Gemäldegalerie

I. Oktober 12. Dezember
Tkfllch 10 bis 6 Uhr. 2219
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vereinsbank 8 Wiesbaden
Gegründet 1863.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Eigenes Geschäftsgebäude: WNUritiuZftrN ^e tlr . 7

Vormols : Allgemeiner Vorschuß - und LparKassen -verein.

Aktiva. Geschäftsstand am 30. September 1915. Passiva«

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.

Kaste . . . . . . » » » » « » « '
Fremde Geldsorten und Zinsscheine
Guthaben bei der Neichsbank (Giro -Konto)
Postscheck-Konto (Nr . 250 Frankfurt a. M.) ,
Guthaben bei Banken (Bankcn-Konto)
Bank Wechsel.
Wechsel . * •
Nückwechsel. . . .
Wechsel zum Einzug. . * ‘
Wertpapiere unserer Vereinsbank . . .
Schuldner in laufender Rechnung . .
Hypotheken und Rcstkaufschillinge. .
Vorschüsse.
Gegenwechsel für geleistete Bürgschaften . . . . . . . .
Geschäfts- und Hausgerät . .
GefchäftSgebäubeMauritiuSstrabe Nr . 7.
Geschäfts- und Wohngebäude Hochftättenftrafie Nr . 4 . . . .
Beteiligung bei der Wiesbadener Kriegskreditkaste G. m. b. H.
poftfcheck-Gcbühren . . . .
VeiwaltungSkoften . . . . . . . . . . . . . . .
Geschäftskosten

Mark Pf.
103,759 23
22,281 53

5,520 29
12,706 17

564,334 62
500,000 —

1,720,322 39
1,972 48
2,116 95

1,056 217 45
4,222,644 49

310 229 50
4,750,398 90

316,800 87
3,343 82

227,000 —

125,000 —

5,000 —

741 38
73,416 69
£0,764 68

’

14,054,601 44

1. Geschäfts-Anteile (Mitglieder -Guthaben) . .
2. Gesetzliche Rücklage . .
3. Sonüer -Rücklage . . » . . . . » .
4. KrtegS-Rücklage . . . . . . .
5. Sonder -Rücklagc für die Feier des bOiährigen Bestehens unserer Ver-

einsbank am 15. Avril 1915.
6. Sparkasse unserer Vereinsbank . .
7. Darlehen ans Kündigung (Anlehen gegen Schuldscheine unserer

Vereinsbank ) . . . . »
8. Aus bestimmte Zeiten fest angelegte Gelber.
9. Gläubiger in lausender Rechnung . .

10. Huvotbeken-Schulden . .
11. Sicherheits-Wechsel(Geleistete Bürgschaften) . . . . . . . . . .
12. Unverrechncte Posten . . .
13. Gewinn-Uebertrag aus 1914. . . . . . . .
14. Zinsen . . .
16. Gebühren . . • • • •
16. Vcrwahrungs - und Verwaltungsgebtibren . . . . . . . . . .
17. Schrankfachmtete . . .
18. Ertrag aus Hausverwaltungen

Gefchästsgebäude Mauritiusstrabe Nr . 7.
Geschäfts- und Wohngebäude Hochstättenstrabe Nr . 4.

19. Gewinn-Anteile •

Mark Pf.
1,368,457 92

330,695 -

440,000 -

39,039 05

5,000 —

■4,58' ,311 47

2,292,710 55
923,507 18

3,469,175 95
46,244 49

316,800 87
28,116 95
11,147 29

180,601 12
3,670 59

118 90
3,600 70

614 54
243 51

10,545 .6

14,054,601 44

Die gejaulte durch uns gezeichnete Hl . Kriegsanleihe wurde bereits am 30. Sevtember voll eingezahlt und an das Reich abgefuhrt.
Stand unserer Mitglieder am 31. Dezember 1914: 5035

Zugang im 1. Vierteljahr 1915 : 42
„ 2. „ .. 61

„ : 3. .. .. :jn
Stand unserer Mitglieder am 30. Sevt - nber 1915: 519

GeschäftL-Umsatz auf beiden Seilen unseres Hauvt-Buches : MI . 192 664 570.83
Außerdem auf Kassen-Konto : „ 67 723 161 45

Gesamter Geschä'sts-Nmfatz in der Zeit vom 1. Januar 1915 bis einschließlich 30. September 1915: Litt- :..6n 87 7 2.34
Wiesbaden , den 2. Oktober 1915. 2256

Hei *.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Sc *»» ntel <! . Michel . Mergenthal . Heymanu.

Mer6tr.2t 3.6t.
Tberesten-Avotheke. grobe berr-

schaitl. b-Ztm.-Wobn. m. allem
Zubeb. los vre-Swert »u verm.
Näh. in der Avotheke. 167

Aldrechtstr.46, t.St l.. mbt. Zim
m. voll Penb, 65 M. mtt. *V47

Lubwigstr. 6. 2 Zim. u. Küche m.
GaS, monatl 14 Mark. V7968

tchützenhofftratze S,
n möbliertes, ruh. Z
i vermieten.

i .,
immer
,'4877

Miet-Gesuche

Besseres möblierles Logis
mit etettr . Lickt, 2 Kammern,

Stube u. Küche, ans der Süd¬
seite gelegen, wird sofort an!
4 Wochen zu mieten gesucht
Off. bitte unter A. 851 an die
GeschäftsstelledS. Blattes ab-
»ugeben. 225>»

Offene Stellen

25 tüchtigeErdarbeiter
gesucht. ?4867

Adolf Tröster,
Eltville» Straße 17.

Fuhrleute gesucht. Schtersteiner
Straße 54c bei Kock. b7969

Lehrling
mit guter LchMAng gesucht.

Wotff, Wilbelmstraße 16.
«ellner-Lrbrling

aus guter Famil,e . kann im
Hotel „Reichspoft ", Nikolas-
strahe 16/18, eintreten. *259

Svenglcr -Lehrling sucht Antou
Drehen, Steinuasse II . 2213

Siilitzchliilmiilllieli
18- 20 Jahre alt . sucht 22l>8

iotu 8mg StkMyec.
Ckct-ducliciau

Junger Mann . 17 Jahre alt.
welcher o- I . die Handelsschule
besucht hat. sucht Stellung ans
einem Büro.

Offerten unter B. 850 an die
Gesckättsstelle ds. Bl . 2226

| Unterricht J

Berlitz
Sprachschule

Rheinstrasse 32.  fj

Pädagogium SK:
Seit 1895: .807 Einjährige. IK.3
Primaner. (7/8. Kl.) Einzelbehand¬
lung. Arbeitsstunden. Sport. Spiel.
Wandern. Familienhelm. A. 7<4

hoftüt zaderr
militärberecht. Realschule,
Sexta bis Sekunda kleine
Klaffen. Tägliche Arbeits¬
stunden. Die Schlußvrii-
inng berechtigt znm ein-
iäbr .-frciw .Militärdienst.
Unterrichtsbeginn 14.Okt.
Sprechstunde 11—12 Ubr.
Adelbeidstr. 71. 2549

Professor 2r. Schüser.

Bucks., tenogr .. chrcibmasch..
Deutsch.Frz ..Eng l..Jtal .lernt ied.
in l Mt , a 20Mk. I5Jal,rei .Ausl.
stud., beeid. Dolmetscher b Land¬
gericht, Hemmen. Nrua. 5. i-iS70

Ltermardt

Nächsler Pseriik-Markt
in Frank urt (Maini

Mtitwoch. 13, Oktober.

Maschinenmeister
Tiegeldrucker und Setzer

J in lohnende, dauernde Stellung gesucht. Angebote mit
* Zeugnisabschriften und Lobnansprüchen erbeten. 222/3 ^
% F . Soennecken , Abt, Buchdruckerei, Bonn . ^

Ferkel und Läufer zu verkau¬
fen. Ludwiastrahe 6. >7987

MKouf-afopidi«

Eicheln und
Nastanien
sowie belchlaanahmeireie

zullermittel
kauft Johannes C. Casperfen,

Flensburg , 1919

Aktesdupscr. rsstng.Zinn.
Blei kaust zu Söch-preisen
KupferschmiedeP . J . Flirgen,

Vrrzinnerri 14511
Wagrmannttrahe 37.

Ein gut erhaltenes Haiboer ^eck,
von hinten fahrend, gesticht.
*254 T. Weis. Nord -nttadt.

| >Zu ver kaufen
Ca. 100 Sufter,Penbel
für Gas u. Elektr,. neu und ge¬
braucht. Große Auswahl , auf-
ialtei' dc billige Preise. Gclegen-
deits .gvsbaus EckeMauritiusstr.
u. Sck waIbacher Straße . 056

Ikin kglin^ für Aerzte oder
un euujie , Dro chken-Fubr-

werk geeian.. ,u iedem annehm¬
baren Preise abzugeben. An-rag.
unter Br. 72 an die Filiale ",
BiSmarckrina 20._ 57959

Feine antike Möbel,
eckte Spitzen u Altertümer billig
zu vert . Stiftstr . 10. Part , 2. 46

Großer , gebe. Amertt Oien
und 1 Gasherd zu verkanten.
Sck>ü»enbolitroLe L 1. 14S76

1 Fah Fango , Kartoffelichäl-
Maschine. Sckneidcrtiick, 8 kleine
Tiichc, Kleider- »nd Kllckenfckr..
Kom., Waschtisch, Holz- u. Eilen-
bctten. verschied. Türlchlieher
Küferkarren n. tonst, bill. ». verk
Wellritzstr. 21. Hos. 2206

V.-Fabrrad m Freilans . 28 iH..
z. vk. Bieickstr. : 9. Vdv. 8. K7966

Pr. Tasel-Aepsel.
Goldparmäne Schönrr v. Nord-
hauten , Kaiser Wilhelm.Füriten-
npsel. vrrickiedrne Reinetten etc.
liefert in schöner Ware sortiert
zu Mk. 15.— per Ztr . frei Haus
Wiesbaden. 2/49

F Mich-l Vockenhauseni. T.

Mehrere Aeck' r mit

Mlj»u.S{iättiattoffeln
sind zum sofortigen AuSmacken
zu verkaufen. 2255

Neugaste 5. Wiesbaden.
Eine Grube Mi» zu verkaufen.

Ludwiastrahe 6. t'4875

^ver schiedenes  A

Treibriemen
aller Sorten. 2110

Maschin oti - ,Motor AI
Cylind * r - Oel

Maschinenfett
Putzwolle

Gummiici (Suche
Asbest.

Schmidt&WiecSimann
t ' rnnklar , a . M.

Neue Mainzer Strasse 80

Zur Einkellerung!
Erster Tage eintreffcnd:

Zirka 1000 Zentner
Thüringer Speise-
Kartoffeln,

bas Beste, was erhältlich.
Ka num bonum n. Industrie
8tr. Mk.41S frei Keller
so lange Vorrat reicht.

Bestellungen erb. ioaleich. da¬
mit Zuiubr v,Waggon möglich

Schwanke Nachf .ß
schwalb. 2tr . 59. - Tel .4I4.

tWSiil
(Silb. Medaille).

Alle Sorten Beerenweine,
Apfel- und Traubenweine.

Apfelmost n»,
direkt von der Kelter.

k. liemi» . SÄ
Versand nadi allen Gegenden.

Damcnbüte
w. schicku. billig angef . alte Hüte
w.neu umsast.. Zutat , verwendet.
I . Matter . Bleichitr. il . l . 2260

Zchnhreparatur§
Bill . Prelle . Schnelle Bedienung
Maueraaste 12. Telephon 3033

WßckarbeM . 80 Jlfg. f
Ia Süffle Lack Kilo1.80 Mk.

C Zib Dotz eimer Str . 53,
früher Grabenstrabi 30.

.II
UmzugSbalb. febr billige Preise.
Günstige Gelegenheit für Haus¬

besitzer. 2174

Wagner , Rheinstr. 65
u«b«l Rest. Wie».

Keuchhusten
Sronkdial-Asthma

Verschleimung
Spezial - ckkhnnb'nna  seit
über 0 Ja ren mit be¬
kannt nachweislich llber-
raickend schnellem brstem
Erfolg. 1768

O. Schlamp , Apotheker.
Kais' r-Friedrick-Na. 17. P.

Alletnvwheuf für Wiesbaden

Bfumenfhal
Kirohaasss 29«
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Bei Goradze  jagten wir eine, etwa 300 Mann starke
Montenegrinische Abteilung  in die Flucht.

Oeftlich von T r e b i n j c unternahmen unsere Truppen,
von dem Feuer der Grenzsperre «nterftützt, einen Streis-
zug ans montenegrinisches Gebiet. Sie überfielen feind¬
liche Posten und vernichteten einige Magazine.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. Höfer,  Fellnnarschallentnant.

*

Die Russen räumen dar westufer der Ronninfluffer.
Anffällige Trnppcnbcwegnngen hinter der italienischen

Front.
Wie«. 8. Okt. (Wolff-Tel .i

Amtlich wirb verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind räumte  gestern , erschstpst durch die
vielen erfolglosen und verlustreichen Angriffe, die er tags
vorher nuternommen hatte, das Westnfer des nnte-
ren Korminbaches.

Sonst im Nordosten bei unveränderter Lage keine
besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern vor Tagesanbruch gruppierten sich die Italiener

zu einem größeren Angriff  aus den Nordwestabschnitt
der Hochfläche von D o b e r d o. Unsere Artillerie stberstel
die Angrisfstrnppen mit Fener «nd zersprengte sie
größtenteils . Menfo enbotze dir feindttche Nnter ne st mn ng
mit dem Vorstoß eines vntailon » längs der Straß«
Stranssina - St . Marti«  o. Dieser Vorstoß, und ei»
ähnlicher, gegen Mittag annefeßter Angriff mnrdan a»ge-
miesen. Ebenso scheitert«« Vers»che des Senners . sstlick!
von R e d i p n g l i a v»np»««hen.

Gewisse Bewegnngen hinter der feind¬
lichen Front «nd der lestHafte Verkehr ans de« »enezj«-
nischen Eisenbahnen find nnserer Beotzachtnng nicht ent^
gangen.

An den übrige« Teilen der Ssttz» «stfr»nt ha« ßch nichts
von Bedeutung ereignet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chef» de» « eneralstadS:
v. Höfer.  FekAmaekchNAenanant.

Ans dem Wen.
Stellungskampf an der SerethmLusti»*- .

Czernowitz, 4. Okt. (Eig. Tel . Zens. vln .)
Fn der Nähe der Screthmstndnng » ar es in de« letzte«

Tage« verhältnismäßig ruhig . Neide Gegner haben sich
gut verschanzt und allmählich beginnt stch ei« S»o»vn«»-
krieg zu entwickeln. Ilm die »rvtzen kstcken, die »ei ihnen
in de» letzten Kämpfe« entstanden find, » jeder«» »« fstle«.
ziehen die Rnffen neue verstärk »«»»« heran . Diese setzen
sich hauptsächlichans nngeschnlter « eich«» ehr »nfn» », ».

UmerfUll»«re $ o#u«ttge« .
Stotkhal« , 4. Okt. (Ei, . Tel . Zens. vln .)

Der Stockholmer verichterstattrr »er *8 . Z." « rkdet
folgendes bezeichnender vorkommni, : Der Petersdn »»»*
„Swjet " hatte der Militär,ensnr einen der fran ^ltzs ch-
englischen Osfenfive ge» id» rt«n Anffah unter der N«dee-
schrift „FiniS Ger« «niae" oorgelegt, mert « «ntzpeMstet
wurde, Joffres firarcicheS v »r„ h»n » tzste Dentäch tzand
zwingen. ent» eber die Neichslanbc «nfan»»5en »drr «ster
die Stoßkraft seiner » r» ern in Mnstland »nf«« » en-
schrumpfen zu lasten. Dieser Xnfsatz » nrbe von der 5 »«=
für nicht zugelasteu mit der vrnrstndnng , e» sei gefährlich,
unerfüllbare Hoffi,«»*en »ei der r^ hchhen Vvsemvelt z«
erwecken. _

Amtlicher« kstfcher Ca*w5«Hft.
»an chanti nepel, 2. Okt. (» elch-Del.)

Das
An der Darhanellenfeant

Anfklärungsagteidna g»« da brr « näht »»«
A « a f a r ta seiadNche H, PM , „« »»Nd«eNemn
sie bis .zn ihren « ch»h »nd
Bajonett«

Bei Arid, »» « , ,e h»»r »nchae » «MEootze ans d»n
linke« FAtz»*» fetnhchch, «chstchengrstha» nn» Dich»«»,, in
der Umgegend »an » a«« G»t.

Am n. Sagt , »rrddeie dei «edd - älvahr mm
Mine , dte » ir ans de» rach»«« F4st««l zar E»pteste«
brachten, eine« Teil der feindliche« Schsttz»n»rä*e«.

In der Nacht M« »0. Setzt. vernichteten »nsrre And
klärnng- kolanne» ans de« linke« Flstael « onhfäcke «nd
Drahtverh ««e. die stch «er de» feimdttche» « chEstensräben
befanden, Senst Nichts z« » okßo«.

Drr Seckrieg.
Ratterda » . 4. Okt. (» ig. Tel . Zens. vln .)

Die Landen« „Ti« «»" läßt stch ans Getersbnv,
melden: Z» ische« einem rnssische » Li » ie « schiff ««d
deutschen Kststenbattrrien  fand » estlich » » «

Riga  ein Gefecht statt, bei dem die ruffischcu Seeoffiziere
Fürst Wiasemski und Kapitän Swinin getötet wurden. —
Nach einer Meldung der Petersburger »vhrsenzeitung"
hatte eine Granate in einen GeschEtztnrm eines der rnffi-
fchen Schiffe eingefWdgen, medmchh die genannten Offiziere
ähr Lckben»erdaeen,

Kopenhagen, 4. Okt. (Vig. Tel . Zens. Bin .)
Nach einem Telegramm anS Wißbn find die vergungS-

arbeiten an dem dort gestrandeten deutschen Minenschiff
»Albatros"  so weit fortgeschritten, daß das Schiff «m
Freitag in OSkarShamu eingeschleppt »erden
kannte. DaS Schleppen beanspruchte ungefähr 24 Stunden.

Die dritWhe« Piraten.
MMhirk, 4. Okt. (Atchtamtl, » oisf-Tel .f

Der an» vmglaud znMWtzekrHvte amerikanische Tierarzt
Banke berichtet, daß ein britisches Wachtschiff unter ameri¬
kanischer Flagge sich einem deutschen N-Boot genähert nnd
als eö h« angek»mmen w>ar, bas St « «enbanner niederge¬
holt, die britische Flagge gehißt und das U-Boot beschosten
und znm Sinken gebracht habe. Banke, d« den Angriff
von Bord des von dem U-Boot angegriffenen nnd beschos¬
senen WiHd axststfirs „Wtmfm“ «dt ansah, sagt feaner, den
Ostfhch« »« «nd MaomstchaDtz» da, Wnchchchtffos, ans das die
vefatznng das „Nbechtzn" ffibowWWMAgen« ar , fei fte engstes
Stist Bst.vehgan anstefahlen » aada».

F« einem v odoaS ptzste, der in amerika«ischa« Matter«
aaaDfhmMicht meeto» ich, NBA» »»De mit, daß dar Veiten
ost ckstM Ssto» ans die im Micher Wtvhnanaanden«nd «ns die
»Rieafa« ' g!ch»» «, «tkn »aachWen »detrafen geschahen hätten.

Die Nachricht bezieht fich ans denselben Vorfall, über
den die deutsche Presse am 8. September auf Grnnd von
Mitteilnnnen ans Sonden etngetrofsener Amcrikener be-
rithtete. D«» dentsche Untrrsrrhavt , um das cS fich handelt,
kann nur d«S am 6. September amtlich als verloren ge¬
gangen gemeldete Boot „U. 27" sein.

yiadegdmg; <?ed«rt»t«g.
Tannenbcrgfpende. Die Wiesbadener VerlagSanstalt

hat Seiner Exzellenz dem Generalfclbmarschall von
Hinöenbury  an seine» Gestnrtsta « telegraphisch Mittei¬
len können, daß die Tannenbergspendc für erwerbsunfähige
und bedürftige Invaliden , die unter dem 'Generalfeldmar¬
schall gekämpft haben, trotz der Ungnnst der Zeiten schon
auf über 2500 Mark  augemachsen sei. Mit Erlaub¬
nis Sr . Exzellenz LeS Herrn Oberpräsiden¬
ten  der Provinz Hefien-Nahau wird die Sammlung noch
bis znm 15. Oktober fortgesetzt,  an diesem Tage,
«brr endgiltig geschlossen.

*

H» d»ab»W» ,bl! dae «Nabt 1 * 1—»« «. Die Stedt
Seneealfelstmerschaä »o»
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b, Oe chmäda na -Giche. Ans der» chahnenkomm im Spes¬
sart »nr», Ost» , tag nachmiddap eine »rächt» « Eiche «e-

dt» »an den trei Ha tznenh»»« -M »ch«r*ercinen
arsttchet. de» Namen Hi,d « ,d,r, ° » ich«  tra, »» se».
vor de» van « stecht ein stmedlm, » dt eener « nhvlaeee,
»4e dek Felbcheee» vi «dni« nch die ,ßchW»ist „Hindenbnrr-
Eiche" , ritzt. Eine »meitr Ich chaist meist ans die Stifter
hin. Die Fairr , drr Tansenbr brimechnir», mar »o» hrrr-
lichstr» Wrdtar d»tz«»sti,t »nd tzestakbete fich zu einer
»n chti»«« Ghrnntz fstr Hrndenbnrg.

Gegen den Vutterwucher.
Berlin , 4. Okt. (Eig. Tel. Zens. Bln .j

Der Reichsverbaud der deutschen Städte hat das Neichs-
amt des Innern auf die unbegründete Steigerung der
Bntterpreise aufmerksam gemacht und nm Abwehrmaß¬
regeln gebeten.

Lin Re-smonopol.
Bern , 4. Okt. (Tel . Ctr , Frfrt .)

Der Bundesrat sprach sich in der heutigen Sitzung für
die Einführung eines ReiSmonopolS aus . Die Verwal¬
tung soll einem OberkriegSkommissariat übertragen werben.
Ein enbgiltiger Beschluß wird noch heute abend in einer
Sondersitzung gefaßt werden. ' (Frfrt . Ztg.j

Regeiuig der Rartoffelversorgung.
Berlin , 4. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die Verhandlungen zwischen dem Reichsamt dcS
Inner « und dem Vorstand deS Deutschen StädtetagS über
die LebenSmittelbeschaffung haben jetzt, soweit sie die
Karioffelvcrsorgung der Gemeinden in diesem Erntejahr
betreffen, zu einem Abschluß geführt. ES soll mit Betei¬
ligung der Negierung nnd der Städte eine Kartoffel-Ein-
kaufSgestllschaftgegründet werden, die daS Recht der Ent¬
eignung und der Festsetznng von EntcignungSprcisen er-
hält. Damit erübrigt sich Sic, an sich schwierige Festsetzung
von Produzenten - und Großhändler-Höchstpreisen.

^Letzte Drahtnachrichten^
, o o o o rsssy
Treibjagd auf die letzten nichtneutralen

RnslSnber in Lovdon.
Rotterdam. 4. Okt. (T .-U.-Del.j

Wie ans London gemeldet wird, wurden am 27. Sept.
tzptzen «tz« « ilitärpfilichtige Dentsche. Oesterrcicher und
Ungarn ans den verMrdensten Londoner Polizeirevieren
nach dem Alexandrapalaft gebracht «nd vorläufig dort ein»
geschloffen. Dies ist der Anfang der Schlußjagd ans die
«och in Freiheit lebenden feindlichen Ausländer in London;
ste » nrde am >0. S«vt. fortgesetzt«nd beendet. Gegenwärtig
befinden fich im Alexandrapalaft gegen 4000 Deutsche nnd
Angehörige der habsbnrgischen Monarchie; verschiedene von
ihnen sind bereits nach der Insel Man geschickt, «m neuen
»nkhmmlingen Platz zn machen,

Zortnatzme«aiie»ffcher Truppen von der
5chweizer Grenze.

' ■ » öen, 4. Okt. (Eig. Tel. Zens. Bin .)
Der vudapester «Al Kotmany" meldet anS Genf : Nach

Berichten von der schweizerischen Grenze find bisher an
der Trsfiner Grenze aufgestellie italienische Truppen nicht
mehr dort : » an glaubt aber nicht, daß sie nach dem Elsatz
tzrgantzrn find, meil Franzosen , die in deutsche Gefangen-
schaft geraten find, nichts von der Anwesenheit italienischer
Gtreitkräste misten. _

Die rowuuttf* « Freimaurerei.
mm  der M T '1"1 9mm *. 4 . Otk. (Del. Zens. ffhi .)
Der „Avanti " tritt fstr die MiVercröfsnung de« Pa ».

I«« e»tS ein, nm die Fra, « »« r Erörterung zu stellen, ob
tie Freomanrerei >na»MW«»«r tzomaMcn fti alö die Pcr-
sdnlichkeit de» OstagtzB, m» l » d« M l« den » »ttungen nicht
mehr ermstlhno« dstrch. fist, PEststBu.s

V -ranM -Mlich fit  v »ln,k . » tulleion und Bporl : C « rl Dietzel;  für
ten DNtzeik: st » » » tz ü » e ke: für den Reklame-

WM HMMM -Mtl : tz » r > « limllich l , » ir»baden.
Tmi » , W » tm MrXellitean reel » a » « tz » ß « lt » . m. b. ©.

kr * i*it*mm* ' «eW «rg.
«ooaackstchttiche» -.»««»atz «ste 5. « •*♦«* :

Zeirmeise heiter, «nr strichmeese »nb »ereimelt leichte
»etzenfäste. « ärmeveetzättnitze »enitz geändert.
MaGeaOae»» : Bkdeinpegel staub gestern 101. beute 1->4,

Labnpeael tdtrtt 1.20, dmie 112 __
r _ Sonnenanftzan« >07 | »mchaachang 1-«
• * ^ ****"^ 8 »»»en»«tertzana i .88 s Monbuoterhana 4.05

bleibt
leitetrotz Welffcrieg siäü

u»»eränd«rt wie leit 10 5ohce, , Be dokov« einziaartzae tz. nr-
pst» .-Sei«,d »» jcki«iie m **• >' " »,! *? «' «durch Keld. ^ -brickkaoerti da« « tück»S Pr. über«» erdstlkliih, st,?k4

Heist den Wiesbadener Kriegerfamilien!
Der Wagen für die LiE^OO- MiidchNschMMl« » , « ird morgeu Piwwk g foigeAde Straßen

durchfahren: Parkstrahe, vierstadter Straße , » lmiuenftriche, GartenstD«ße, » ,senstr«ße, Grünweg,
Paulinenstraße, Thele» « mstr»ße, Btu « eustraße, rh «»dstre«striche, Beethm»enftr«ße, Gustav-Freytag-
Straße , Humboldststraße, LkssingßrEße, M «rtiustrOße, Btkhoru»ßvche, Fr «mkfurter Straße . 2234

Ein Waggon, 7700 pfnnö GtzstAmiIßM
Rodeotze atz«8. l. ,'4872

or frische Seefische~Wnh WM IWhMit
u . au UawiM «aipkodle mei¬nenv*t-a*frfc«k«l , ,tzwm4,,n
Bmteikanur

die Flwwjie ak 89 Pfg . odas
G1 m,  IS FlaichM Mk. 10.—.
Äug. KnrÜMisr

Nokliokorant l7a6
Heroctrasse 26, Farnspredier 705,

trifft heute aus >» » »» im  OckAckNA ein.
Diefelben kommen Dieustug » » » « ittstß  j « den von dem'Magistrat

festgesetzten Preisen

warmaaaitrahe 17. Sleichstnche 2b m Xirchgasse7
WM- rum Bestkanf. "M8 2273

,IC™»kb« t jMit Mkir , «kae kmrin Mit. Von ««hl-
rMetMTi Ars tan nvrnkt aat atür-aaM > 1i il |L; Hon.

»arta tratwili*« Daahwkra* an (MuMtr.  MM >. n4tr uäs airttk Br
»ehöraai kaataalas iurak Afafcotiar * r. A. Uaaker, U. ai. k. H. m Jaaaea 123
bei üaaaen (L.) (Die gnr .c Kur kästet «ur elWge ffaaaite gro

Gut! Oltz-ststt! 1 | « £U**£*i} mAuiuiŵkEMNuf
Preiswert! 5Plv wWMrt

Wtzd

AlMki -tzestWchk in » mt

IlVVUPl 'fll in hr«Atz u.
in sticketz

Unsere EchaPoaren »efr««« stch
»egen ihrer beg»« »« Paßform,
ihrer Haltbarleii u. PmDlvstrdlg-

keit des best»

Schntztzam« lv . Ostußt
Grgr - 1««S. » ahkon »»55.

Marktftratzc 2» , « <e Wu i ßM sti mG tzstlG».
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------- Königliche Schauspiele . --------
M««tag, de» «. Oktober, abend» 7 Uhr. 1. Vorstellung. Abonnement D.

Di« Zwillingsschwester.
»nfttptok t» » » utiügen »«» Ludwig Kalb«.

Ortand» bell» » orre, Eut »hrrr »ou Slbettone . Herr «nerth
Stndttta , Irin« Krau . t . Krau Gedüst.
Sandro , ihr S »hnlei« Paula Schmidt
Graf « ndro» Parabo»co, «,, « « « , « , Herr Zolltu

vrlanto « Gut»Nachbar
vartolowmr » Ball«, Maler und Baumeister
Renata Sitmondi , » indttta« Schwester , t
Lellio, Orlando« Kägermeister
Asa, sein« Krau
Dowentco, Verwalter . , ■ ■ , , , > .
Brpo», rin Bauer
Angioltna,
Teeca, .,,,, » » » , 1 , » » »
«httta,

Zofen
Pietro , Diener . . . .
Ort der Handlung: Die Billa Orlando« ln der Nähe von Padua,

Zeit : Sechzehnte» Jahrhundert.
Spielleitung : Herr Regtffeur Legal.

Einrichtung de» vahncnbllde »: Herr Maschinerte-Ober-Jnsyektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr <Sard«robe-Ober»Jnspektor «Leger.

End, gegen ».KI Uhr.

, Herr Schwa»
> Krl. Reimer»
» Herr Legal
» Krau Doppelbauer
, Herr Lehrmanu
. Herr » ndriau,
, Krl. Mumme
, Krl. « . » läfer
, Krl. Wttzel

. Herr Tester.

Woche» fpielpla». Diendtag, 7» . « .: Der Kreisch»?. — Mittwoch,
«., «». v .: verstegelt. Hier-uf: Dt- Jahre»,eite» der Lieb«. — Donner».
tag, 7., « b. ».: Die Jüdin . — Freitag , S,, » ». «. : Di« « raut »,u Mclstna.
Dam»tag, I., >b. D.: Hosfmann» Erzählungen. — Sonntag , 10.: Oberon.
Monm«, U., Ab. v .: Die Lokalbahn. Hierauf: Der Erbrochene»rüg.

öeitanntmLekung.
zehnmonatigem Heeresdienst habe

ich meine

Rechtsanwaltspraxis und das Notariat
wieder in vollem Umfange aufgenommen.

u. Zech,Justizrat
Rechtsanwalt und Notar.

y Das Fest der silbernen Hochzeit begehen y
6 die Eheleute *)
« 2272 Kanl Hanson , Dotzheimer Str . 148 . (t

Kurhans Wiesbaden,
II ontt ?, 4 . Oktober:

Nachmittags 4 Uhr:
AbanBfnoatii . RaBiFrt

Stidtiaches Kuror ehester.
Leitung : Herr Herrn, irmer,

Städt Kurkapellmeiater
1. Erzherzog Franz Ferdi¬

nand -Marsch J . F.  Wagner
1 Ourertnre zur Oper

»Tankred “ 0 . Rossini
8. Mein Stern , Lied F. Cooper
4. Süsse Mad’L, Walzer

J . Reinhardt
5. Fantasie aus der Oper „Der

Waffenschmied “ A.Lortzing
6. Ouvertüre zur Oper „Fra

Diavolo “ D. F. Auber
7. Finale aus der Oper

„Zampa “ F Herold
8. Czardas Nr. 2 P. Mlchleia.

Abends 8 Uhr :
AbonnemeBts - li ouert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stielt KurkapeJimeitter.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

weisse Dame“ A. Boieldieu
2. Martch der Priester u. Arie

au* der Oper „Die Zauber¬
flöte “ W. A. Mozart

3. Liebestraum nach dem Balle,
Intermezzo A. Czibulka

4. Adapio L. v. Beethoven
b. Ouvertüre zur Oper „Indra“

F. v. Flotow
6. a) Herzwunden , b) Letzter

Frühling E. Qrieg
7. Fantasie aus der Oper

„Tannhäuser “ R. Wagner
8. JL Finale aus der Oper „Die

Hugenotten “ G. Meyerbeer.
Wiesbadener

Bergnüqnngs -Palaft
Dovbeimer Straße 19.

Moutag, 1. Ott ., abend» 8 Uhr:
Bunte» Tbrater

Tägl. aid ». 8 Uhr: vunte « Theater.
Soun - und Ketertag« zwei Bor»

ftellnngen 8.80 und « Uhr.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Sirchgafle 73. Fernsprecher 0187
Täglich nachm. 4- 11 llhr «

Erstklassige Borfüdrungen.
Vom 2. bi« 5. Oktober:

Delila
von Clara Biebig ; sowie

Wie Moritz sich verliebte.
Neue» Dbeaier ,?: nnkk'>ri a M

Montag, «. Okt., abend» 8 Uhr:
Paraeelsu» - Die Kefiihrti»

Der grüne « akad».

Eingetrsgene Leuossenschstt mit heschrLuIcter RriktpklichL
Friedrichstrasse 20.

Geschäftsstand Ende September 1915.
Aktiva , Passiva.

1. Kassa.
Ji

383,467
3)
77

2 Fremde Geldsorten und
Zinsscheine. 274,196 89

3. Guthaben bei der Reichsbank 399,183 14
4. Postscheck -Konto in Frank¬

furt a. M. 35,826 27
6. Guthaben bei Banken . . 6,768,29 28
6. G' ro -Konto Dresdner Bank

Berlin und Frankfurt a. M. . 105,998 73
7. Inkasso -Konto. 27,495 62
8. Wechsel -Bestände:

a) Bank Wechsel . . . . . 1,511,500_
b) Vorschusswechsel . . , 521,031 10
cl Geschäftswechsel . 44,059 41
d) EinzugweAsel . . . . 14,273 53

9. Wertpapiere d. gesetzlichen
Rücklage:
a) Deutsche Staatspapiere . 1,102,224 50
b) Sonstige bei der Reichs¬

bank beleihbare Papiere 179,948 10
10. Schuldner In laufender Rech¬

nung (Kredite ) . 6,709,008 07
11. Vorschüsse:

a) Vorschüsse gegen Bürg¬
schaft und andere Sicher¬
heiten . . 5,494,486 43

b) Vorschüsse gegen Wert-
papiere. 21

12. Kredite für geleistete Bürg-
schäften . . 462,516 63

13. Hypotheken -Konto:
Erworbene Hypotheken . .

14. Mobilien.
116,800

30" 90
15. Haus - Konto 1: Geschäfts-

gebSude . 260,000
16. Haus - Konto II : Erworbene

Grundstücke. 637,171 9
17. Verwaltungskosten . . . . 195.487 96

|3Ö/757,4>4 46

1. Geschäftsanteile (Mitglieder-
g-uthaben ) .

2. Gesetzliche Rücklage . .
3. Rücklage II.
4. Ruhegehalts -Rücklage
5. Sparkasse des Vereins
6. Darlehen aufKündigung (An

leihen gegen Schuldsmein
unseres Vereins)

7. Gläubiger in laufender Rech
nung (Konto-Korrente)

8. An- und Verkauf von Wert
papieren in Kommission.

9. Hypotheken -Sehulden . .
10. Sicherheitswechsel für ge

leistete Bürgschaften . .
11. Verwahrungsgebühren .
12. Schrankfacnmiete . .
13. Zinsen -Konto.
14. Hausverwatrungs -Konto I:

Geschäftsgebäude . . .
15. Hausverwaltungs -Konto II

Ei worbene Grundstücke.
16. Mittelrheinischer Verband
17. Gewinn -Anteile

Jl

38
1,753,275—

1s0,228 61
246 363 50

6,748,662 53

4,680.444 —

11,277,333 43

524,455 65
280,000—

402,516 66
21,727 —
6,778 —

488,042 42

1016 54

2021 10
9509 54
438o 10

i0.757,484|46

Zahl der Vereinsmitglieder Ende Juni 1915
Zugang : 3. Vierteljahr 191> .
Stand : Ende September 1915.

9028
74

9102

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch . Hehner . Frey . Sei leucher. 2266

Hausfrauen Wiesbadens!
versäumen Sie nicht, sich einen dieser unübertrefflichen
Wasch' Apparat „ S 0 ' Was ch" anzuschaffen.

5chauwaschen nur noch diese Woche!
MF “ Der Apparat verspricht nicht mehr als er hält. *2»

So wasch
gesetzlich geschützt

Ul MW, Mt, kleiltlt nH IridjMf
Preis nur Mk. 6.50

wird am Dienstag,  den 5. Oktober, nach,
mittags «m 37s Uhr und 5 Usir pünktlich im
Saale des Germania -Restanrant , Helenenstraße 21,

praktisch vorgeführt.
Der Besuch dieser Vorführungen ist kostenlos u. ohne Kau'zwang.

Jede Hausfrau ist eingelaben.So Wasch und mit So-Wasch
wäscht ahne Einweichen

„ ohne finfttfen
„ ohne Kocken
„ ohne Reiben
„ ohne Bürsten
„ ahne Chlor
. Anstrengung

»256

sparen Sie Zeit. Geld und Arbeit,
können Sie die feinsten Gewebe waschen,
leidet die Wäsche nicht,
wird bas Waichen zum Vergnügen,
kann ein Kind arbeiten,
erhält die Wäsche die größte Haltbarkeit,
ist das Problem des Waichtags riesig

vereinfacht
Bitte schmutzige Wüsche tauch Stärkewäichel mitbringen.

XL X. Richter , Frankfurt a. M., Gartenstr. 34-

Husten Meneukal mh
bei Husten, Heiserkeit, Asthma.

Nachahmungen weise zurück.
Niederlage:

Schützenboi-Avottiele.Langg. 11.

in enormer Auswahl,
vernickelt , emailliert zu billigen Freisen.

Küchenherde
mit und ohne Gas, lackiert und emailliert,
Garantie für gutes Brennen und Backen.
Lager in Ersatzteilen.
2262 Eigene Reparaturwerkstätte.

Waschkessel, Wassersdiiffe.
Jacob Post

Telephon Nr. 1823. Hochstättenstr. 2.

Dienstag , den S. dS. Mts . . in hiesiger Obstanlage
mittags 1 Uhr, Wird daS -«-' Vf * versteigert.

Bemerkt wird , daß nur Aepfel von »irka 60 Bäumen zur
Versteigerung kommen-

Bechtheim, Untertaunus, den 30. September 1915.2252 Der Bürgermeistert 8 1. Rno IL

Auf Grund des Gesekes, betr. die Höchstpreise, vom
4. August 1914, Wird der Köchftpreir für den Meinhandel
mit yaurhaltungsvdllmilchbis auf weitere» wie folgt
festgesetzt:

Sei Lieferung frei in» ffaur 28 pfq. der Liter
vei Abholung im Laden. . 26 Pfg. der Liter

Kurmilch ist von dieser Verordnung ausgenommen.
Vie HSchftpreirfeftfetzvng tritt sofort in Kraft.
Die bisherige Hvchstvreisfestsetzung wird aufgehoben,
«er diesen Bestimmungen zuwiderhandelt, wird mit

Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten bestraft.

Vierbaden, den2. Oktober 1916.
Der Magistrat.2264

Bekanntmachung.
ES ist wahrgenommen worden, daß die Eintragungen in Me

Fremdenbücher der Gailhöfe und Pensionen häufig entweder
iiberbauvt nicht oder nur mangelhaft und ungenau erfolgen.
Unter Bezugnahme auf 8 6 der Polizei-Verordnmrg vom 80. Juli
1904 mache ich daraus auimerkiam. daß die Gast- und Herbergs^
wirte bas Fremdenbuch einem iedeu Fremden alsbald nach
seiner Ankunft zur Eintragung seiner Personalien vorzulegen
und für die richtige und vollständige Beantwortung der im
Formular vorgcsebenen Fragen zu sorgen haben.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden streng¬
sten» bestraft werben.

Wiesbaden, den 10. September 1915.
Der VaHicMMRbtnh von SSenL.

Bekanntmachung.
Musterung der seiner Zeit für dauernd
untauglich erklärten Personen aus dem

Landkreise Wiesbaden.
Die Musterung der seiner Zeit für dauernd untauglich er¬

klärten Personen , die in den J 'abren 1876 bis 1895 rinschl. ge¬
boren sind. findet für sämtliche Gemeinden in Wiesbaden. Deutscher
Hof. Goldgasie 4. wie folgt statt:

1. Am Donnerstag , den 7. Oktober 1915 für die Jahrgänge
1876, 1877. 1878, 1879 und 1880 aus den Gemeinden Au-
rtnoen , Bierstadt , Breckenbeim. Dotzheim. Erbcnbeim, Gc-
orgenborn . Hebloch, Igstadt . Klovvenhelm, Medenbach,
Naurod , Nambach. Sonnenberg und Wildsachsen.

2. Am Freitag , den 8. Oktober 1915 die Jahrgänge 1881. 1882.
18A ‘884, 1885, 1886, 1887, :888 und 1889 ans den gleichen
Gemeinden.

8. Am Samstag , den 9. Oktober 1915 die Jahrgänge 1890,
1891, 1892 1893, 1894 und 1895 aus den gleichen Gemein¬
den: außerdem die Jahrgänge 1876, 1877, 1878, 1879 und
1880 ans der Stadt Biebrich und den Orten Frauenstein
sowie Schierstein.

4. Am Montag , den 11. Oktober 1915 die Jabrgänge 1881.
I 82. 1 8 . 1884, 1885, 1884. 1887 nnd >88^ ans derStabt
Biebrich und den Orten Frauenstein und Schierstein.

5. Am Dienstag , den 12. Oktober 1915 die Jahrgänge 1889,
1890, 1891. 1892. 1893, 1894 und 1895 aus oorbezeichneten
Gemeinden und der Stadt Biebrich: ferner die Jahrgange
1876. 1877, 1878 und 1879 ans den Gemeinden Delkenheim.
Diedenbergen. Eddersheim . FlörSbeim. Hochheim, Masten-
beim. Rordenftadt . Wallau. Wcilbach und Wicker.

S. Am 13. Oktober 1915 die Jahrgänge 1880. 1881. 1882, 1883,
1884. 1885, ' 88t , , 887, 1888. >889, >890. 189' , s92. 18 '3,
1894 und 1895 der Gemeinden Delkenheim. Diedenbergen.
Eddersheim . Flörsheim . Hochkeim. Massenheim. Norden¬
stadt, Wallan , Weilbach und Wicker.

Die betreffenden Personen haben sich pünktlich um 7 Uhr
vormittags in reinem und nüchternem Zustande zu gcstellen.

Wer ohne genügende Entschuldigung fehlt, hat zu gewär-
tiaen. daß er sofort festgenommen und als unsicherer Dienst-
pflichtiger eingestellt wird.

Durch den Zivilvorsitzenden sLandrat lüeri dürfen auf Grund
von mit DienMemvel versehenen Zeugnissen beamteter Aerzte
ober amtlichen Bescheinigungen von der Musterung befreit wer-
den. die an folgenden Fehlern und Gebrechen leiden:

„Verkürzung oder Mißgestaltung des ganzen Körvers.
Epilepsie. Geisteskrankheiten, chron. Gehirn-, Rückenmarks-
und anderen ckiron. Nervenleiden. Blindheit beider Augen,
Taubheit beider Obren. Verlust größerer Gliebmaheii.

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist. bat ein
behördlich beglaubigtes ärztliches Attest e'nzureichen Unvunkt-
lichcs Erscheinen und Fcblen obne genügende Ent chuldigung wird
nach den bestehenden Gesetzen bestraft. Die Milttarvaviere sind
mitzubringen.

Wiesbaden, den 27. September 1915.
Der Zioilvorsitzende der Eriatz-Kommission des Landkreise»Wiesbaden,

von Heimburg.

Wirb veröffentlicht.
Tonnenberg , den 2. Oktober 1915.

Der Bürgermeister.
327g

B u che I t.

Sonnrnberg.

Offenlage eines Fluchtlinienplanes.
Der Fluchtlinien - und Bebauungsplan für „die Distrjkte

„Ober der Lehmkaul" und „Steckcnaarten soll bezüglich verschie¬
dener Vorgarten - und Straßenbreiten abgeändert werden. Nach¬
dem diese Abänderungen die Zustimmung der Ortsvolizeibebürde
erhalten haben, wird der Plan nunmehr im Ratbaus . Zimmer
Nr. 3. vom 5. Oktober 1915 ab. ossen gelegt.

Einwendungen können nur innerhalb einer Ausschlußfrist
von 4 Wochen, welche am 5. Oktober beginnt, beim Gemeinde-
Vorstand schriftlich angebracht werden.

Souneuberg, den 28. September 1915.
Der Gemrindevorstanb.

B n che l t. Büraerinetlter.
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